Ridartton: Konſtantiner⸗ Strauße 
Lid: Petrikauerſtr. Nrs. 263 (60 
duch die Rebaetion des 
A gabe täglich 


Aro. 320f., im eigenen Saule. — Expedition 
Gelen gen & einen 

elberg ſchen Illuſtrierten Ke enders 
mit Auznahrae der auf Sonn- uud feſttnge 


und Annoncen⸗Annahme: in 
ver Buchhandlung non R. Horn, Glöwnaſtr., in Warſchau 
Dzielnaſtr. Nro. 32, ſowie Unger, Wierzbowaſtr. Neo. 8. 
folgenden Tage. — Nanuſcripte werden nicht zurckgegeben. 
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g Wir erlauben uns hiermit die ergebene Mittheilung zu machen, daß wir nach güttlicher Vereinbarung 
mit der Firma E. Häbler & Co. in Lodz. unſere Vertretung in die Hönde der Theme | 


0 
B. Nepros & Co. in Lodz 
gelegt haben, deren Mitinhaber, der Ingenieur W. Gerling, in rer vorgenannten Firma E. Häbler & Co., 
; in feiner Eigenſchaft als mehrjähriger techniſcher Mitarbeiter derſelben, bereits Gelegenheit hatte, unſere Spezial⸗ 
Apparate und ⸗Maſchinen kennen zu lernen. Auch übernimmi die Firma B. Nepros & Co. unſer bislang 
in den Händen der Herren E. Häbler & Co. deweſenes Cor ſignatlor slager. I 
Indem wir freundlichſt bitten, ſich bei geſchäftlichen Verbindungen mit uns an die Firma B. Nepros 
& Cs. gütigft wenden zu wollen, danken wir Ihnen für das uns bisher bewieſene Vertrauen und zeichnen 
> Hochachtungsvoll 


Gebrüder Körting. 


Im Anſchluß an vorſtehende Anzeige empfehlen wir einer geehrten Kundſchaft die bereits rühmlichſt bes 
kannten Fabrikate unſeres Hauſes Gebr Körting. als z. B. Juieciore, Pulſometer, Condenſatious-⸗ 
töpfe. welche ſtets auf Lager haben, ferr er: Dampfſtrahl⸗Fenerſpritzen, Condenfations⸗Aa lagen für 
Dampfmaſchinen, Condenſatiouswaſſer⸗Rückkühlnngs⸗Anlagen mit Streuduſen. Gas⸗, Benzins und 
Petroleum⸗ Motore, Kraftgas⸗Anlagen für Gasmotor⸗Betrieb, Gasdynamomaſchinen ꝛc. zu mäßigen 
Preiſen bet prompter Bedienung und bitten eine geehrte Kundſchaft im Gebrauchsfalle uns mit ihren werthen 
Aufträgen beehren zu wollen. SHochachtungs voll . N i 

B. Nepros & Co, Lodz, 


810 Petrikauer Straße Nro. 119. 
FCC. ͤ ͤ K ͤ ͤ v ˙.ꝛ 7 vw. 
—— —.wM̈4æ4 i—ſ:b . — — — — ann LT 


— 
2 


NN 


SN ed 
See 


858 


Hierdurch theile ich dem geehrten Publikum mit, daß ich der Firma 


55 Petrikauer - Strasse NNro. 48. 
den Verkauf unſerer Erzeugniſſe in eiſernen Möbeln wie: Bettſtellen, Nacht⸗ und 
Waſchtiſchen. Cloſets etc. für Stadt Lodz und Umgegend übergeben habe. 
e WI, Gostyaski in Warschau. 
Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung, empfehle ich dem geehrten Publikum 
ein reich aflortirtes Lager in oben genannten Waaren zu Fabrikpreiſen. 185 
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| empfiehlt fein reichhaltiges Lager in Brillan 


A. Censar, 
DentiSt (Zahnarzt), 
langjähriger Praktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn⸗ 


ze. Bekanntmachung. 


Petrikauer Siraße Nro. 58, Haus Freind, 
zegenüber der Poznanski ſchen Niederlage und dem Hermann 
Konſtadt ſchen Hauſe. 

Heilung von Zahnkrankheiten, Einſetzen künſt⸗ 
licher Zähne, Obturatoren und Plombirung ſchad⸗ 
hafter Zähne. Speckalität: Plombiren ſchadhafter 
Jähne in Gold. ' 5812 


90 Kop. pro Billet, 


ſtet die Verſicherung der Ruffiſchen Prämien⸗Anleihe von 
N 985 erste Serke in der Januar Amorttſation 1895. 


Bank- und Wechsel-Bureau der „Gazeta Losowah", 
Krakauer Vorſtadt Nro. 53. 9476 


Zuland. 


Sl. Veter⸗burg. 


Uueeber die bisherige Laufbahn des zum Ver⸗ 
weſer des Miniſteriums der Wegecommunika⸗ 
klonen ernannten Fürſten M. J. Chilkow ent⸗ 
nehmen wir der „Now. Wr.“ folgende Notizen: 
Er abſolvirte das Pagenkorps vor 42 Jahren 
ind diente dann bis 1857 im L.⸗G.⸗Jäger⸗ 
Fregiment, wo er feinen Abſchied nahm. Von 
1859 — 61 war er im Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen beſchäftigt und unternahm mit ſeinem 
ehemaligen Erzieher, Herrn Zimmermann, eine 
aroße Reife durch Europa und Amerika. Vor⸗ 
übergehend arbeitete er dann als Friedensvermittler. 
Die Neue Welt hatte es ihm jedoch angethan und 
er gug wieder nach Amerika un) zum Elſen⸗ 
bahndienſt über, den er von ber Pike auf er⸗ 
lernte, denn er ift ſogar Lokomotivführer geweſen. 
Als Traktionschef verließ er Amerika nach vier⸗ 
jährigem Aufenthalte dort und arbeitete dann 
noch als Schloſſer in einer Locomotiven⸗Fabrik 


Abonnements und Annocen für die Zei⸗ 

tung „Hamelitz“ in St. Petersburg, werden 
durch die Redaction des Eppelberg'ſchen Ka⸗ 
lenders, in Warſchau, Miodowaſtr. Nro. 21, 


angenommen. | 571 


RT 
Nedaktinn des „Hamelitz“, 
| St. Petersburg. 

a ĩͤ . ee Zu 
in Liverpool. Sodann kehrte er nach Rußland 
zurück und fungirte hier 10 Jahre als Traktlons⸗ 
chef zuerſt der Kursk⸗Kiew⸗, dann der Moskau 
Rjaſan⸗Bahn. Den Türkenkrieg machte er als 
Bevollmächtigter des „Rothen Kreuzes“ mit. 
Sein unruhiges, intereſſantes Leben führte ihn 
dann nach Aſien, wo er unter General Annenkow 
am Bau der Transkaſpi⸗Bahn, auf der Strecke 
bis nach Kifil⸗Arwat, beſchäftigt war. Im Jahre 
1882 folgte er einem Ruf als Verkehrs⸗ und 
Handelsminiſter nach Bulgarien, wo er bis zum 
Philtppopeler Umſturz blieb. Dann finden wir 
ihn wieder in Gentralafien, wo er an den Bahn⸗ 
arbeiten und der Verwaltung der Linie aufs 
Neue theilnimmt. Im Jahre 1869 geht er zum 
Reſſort des Miniſteriums der Kommunikationen 
über und war nacheinander Direktor der Weichſel⸗ 
bahn, der Bahn Sſamara⸗Slatouſt u. A. bis er 
zum Generalinſpektor der ruſſiſchen Bahnen er⸗ 
nannt wurde. Im Sommer 1894 erhielt er den 
Rang eines Wirkl. Staatsraths. An Orden be⸗ 
ſitzt der Fürſt den St. Annen⸗ und St. Stanis- 
laus⸗Orden 2. Klaſſe und den St. Wladimir⸗ 
Orden 4. Klaſſe. bee 


Ausländif 
folgende Nummer werden bis 4 
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Inſerate werden pro Dede + 
in 


Kachmittags angenommen. 


— Auf Verfügung des Chefs der Oberpoſt⸗ 


und Telegraphenverwaltung ſind, wie wir in der 
„Rußk. Shiſnij“ leſen, ſämmtliche Briefe mit 
Geſuchen, adreſſirt an Se. Kaiſerliche Hoheit den 
Großfürſten⸗ Thronfolger, nach Petersburg zu 


ſenden. 


— In der Generalverſammlung der Kaiſer⸗ 
lichen ruſſtſchen archäologiſchen Geſellſchaft wurde 
die große goldene Uwarow⸗Medaille einſtimmig 
dem Großfürſten Georg Michailowitſch zuerkannt 
für deſſen Werk: „Die Münzen der Regierung 
Kaiſer Paul 1. und Kaiſer Alexander I.“ N 

— Die britiſche Regierung hat bei ihrer 
Petersburger Botſchaft in Perſon des Herrn 
Fitzgerald⸗Law einen Kommerzagenten attachirt. 

— Die Blätter melden übereinſtimmend, daß 


die Deputationen der Städte, des Adels, der 


Inſtitutionen ꝛc. behufs Darbringung der Glück⸗ 
wünſche zur Vermählung Ihrer Kalſerlichen Ma⸗ 


zahlbarer Abonnementspreis für Lobz Röl. 1 Kop. 80, monatlich 60 Kop., für Auswäs 

RL 2.25, unter Kreuzband Nöl. 3.30. — Treiß eines Exemplare 5 
deren Raum wit 6 Kopeken berechnet. — Neklamen 15 Kopelen pro Zeile. 
che Inſerate werden von allen Annoneen⸗Expeditienen zum Preiſe von 20 Pfenmigen pro Petitzeile angenommk:. 


Kopeken. — 


175 auf Kronskoſten und 175 auf eigene Koſten 
(250 Rubel jährlich) erzogen werden. Die Halb- 


Waiſen -Kinder von Generalen und Stabs- Offizie⸗ 


jeſtäten in Petersburg bereiis einzutreffen begin⸗ 


nen. Wie bekannt, ſoll der Empfang am 15. (27.) 
Januar ſtattfinden. wi 
— In St. Petersburg wird in Kurzem der 
Commandirende der Truppen des Odeſſaer Mi- 
litärbezirks, General⸗Adjutant Graf A. J. Muffin- 
Puſchkin, von feiner Reife nach Konſtantinopel 
zurückerwartet. Der Graf führt zahlreiche Ge⸗ 
ſchenke Seiner Majeſtät des Sultans für Seine 
Majeſtät den Kaifer mit fih, unter An⸗ 
derem ein Paar prächtiger arabiſcher Pferde. 
Die Pferde ſind mit koſtbaren gold⸗ und ſilber⸗ 
geſtickten Schabraken bedeckt. Schöne Teppiche 
und bunte türkiſche Sioffe befinden ſich gleichfalls 


unter den Geſchenken. Ein Adjutant des Sultans | fi 


begleitet den Grafen Muſſin⸗Puſchkin nach 
St. Petersburg] e > 

— In dieſem Jahre vollenden fih 25 Jahre 
ſeit dem Erſcheinen des Ukaſes über Einberufung 
Stände zur Ableiſtung der Militär⸗ 
pficht. | 

— Das Medizinals Departement giebt bekannt, 
daß anläßlich des vollſtändigen Erlöſchens der 
Cholera in den Gouvernements Jekaterinoſſlaw— 
ſeit dem 3. December, Perm — ſeit dem 26. No⸗ 
vember und Jaroſſlaw — ſeit dem 10. December 
alt. St., diefe auf Anordnung des Miniſters 
des Innern als cholerafrei erklärt wor⸗ 
den ſind. De 

Ebenſo iſt auf Verfügung des Miniſters des 
Innern die ärztliche Beobachtungsſtation im 
Flecken Nowoſſelize aufgehoben und der Paſſagier⸗ 


und Waarenverkehr über den Flecken Perebikowzy, 


der zeitweilig anläßlich der Cholera in der 
ae und Galizien geſperrt war, freigegeben 
worden. 


— Das Project eines Newa⸗Tunnels, über 


das wir neulich ausführlicher berichteten, und 


das gegenwärtig in der St. Petersburger Duma 
geprüft wird, iſt durchaus nichts Neues, wie die 
„Now. Wrem.“ unter nachſtehenden intereſſanten 
Angaben zu melden weiß. Im Jahre 1808 über⸗ 
reichte ein Kaufmann, Namens Torgowanow, 
dem damaligen Militär⸗Generalgouverneur von 
St. Petersburg, Grafen Tolftoi,. das „Project 
einer Durchfahrt unter der Newa von der Admi⸗ 
ralitäts⸗Seite nach Waſſili⸗Oſtrow.“ Torgowanow 
wollte den Bau „eines ſo ruhmvollen, Rußlands 
würdigen Werkes“, wie er ſich in ſeinem Geſuch 
ausdrückte, ſelbſt leiten und verantwortete „mit 
ſeinem Kopf“ für den Erfolg. Die damaligen 
Ingenieure erachteten die Sache nicht für un⸗ 
möglich, verſicherten jedoch, daß man die Lieb⸗ 
haber einer Fahrt durch den Tunnel „mit der 
Schlinge um den Hals werde heranziehen“ müſſen. 
Nach vielfachen und lange währenden Bemühungen 
gelangte das Project zur Kenntniß Kaiſer 
Alexanders I., worauf folgende Refolution erfolgte: 
„Dan zahle dem Torgowanow aus dem Cabinet 
200 Rbl. aus und verpflichte ihn durch ſeine 
Unterſchrift, ſich hinkünftig mit Projecten nicht 
abzugeben, ſondern ſich in Betrieben zu üben, die 
feinem Beruf angemeſſen ſind.“ Bemerkenswerth 
iſt noch, daß das Project zum Themſe⸗Tunnel 
viele Jahre ſpäter erſchien. x 


Das Tenia-Jräulein-Juſtitut 
in St. Veter⸗burg. 


Von der Eigenen Kanzlei Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtät für die Inſtituttonen der Kaiſerin Maria 
wird bekannt gemacht, daß das neue Zenia Fräu⸗ 
lein⸗Inſtitut im ehemaligen Nikolai⸗ Palais für 
350 junge Mädchen eingerichtet iſt, von denen 


— — — — — ——ẽ eier reiner see 
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ren und jener Oberoffiziere und entſprechenden 
Civilchargen, welche im Dienſt den erblichen oder 
perſönlichen Adel erworben haben, werden auf 
eigene Koſten oder bei Mittelloſigkeit der Eltern 
auf Kronskoſten angenommen. Die Halbwaiſen 
von nicht im Staatsdienſt ſtehenden Edelleu⸗ 
ten können nur auf eigene Koſten Aufnahme 
finden. 8 
Geſuche um Aufnahme von Kindern ins Nenia⸗ 
Inſtitut können bis zum 15. Februar 1895 ein⸗ 
gereicht werden und zwar an die obengenannte 
Eigene Kanzlei Seiner Majeſtät für die Inſtitu⸗ 
tionen der Kai ſerin Maria. ’ 
Die aufzunehmenden Kinder müſſen Leſen und 
Schreiben (ruſſiſch und frranzöſiſch oder deutſch) 
bis hundert zählen können und Gebete kennen. 

Im Inſtitut werden 10 Claſſen, hierunter 3 

Specialklaſſen fein. 
Die Eröffnurg des Kenia⸗Inſtituts erfolgt auf 
Allerhöchſten Befehl am 25. März 1895 ia: Be⸗ 
ſtande von zwei Elementarklaſſen zu je 30 Schü⸗ 
lerinnen, wobei 25 Mädchen in die Abtheilung 
für kleine Kinder des Nikolai⸗Waiſeninſtituts auf⸗ 
genommen werden. (Von den 350 Zöglingen 
werden nämlich 50 nicht im Kenia⸗Inſtitut, ſon⸗ 
dern im Nikolai-Waiſeninſtitut in Petersburg und 
Moskau untergebracht). 

Das Ballotement für Aufnahme der Kinder 
auf Keonskoſten findet am 5. März 1895 um 
1 Uhr Nachmittags im Saale des Pupillenraths 
att. f f 


Dem Geſuch um Aufnahme eines Kindes ſind 
beizulegen: der Geburts- und Taufſchein, 
das Dienſtatteſtat des Vaters, ein Zeugniß über 
den Tod eines der Eltern und ein Armuths⸗ 


zeugniß. 


Dir Steitkeäfe der Granicht. 


Im „Nabljudatel“ findet ſich eine Aufftel- 
lung der Streitkräfte der europäiſchen Groß⸗ 
mächte. N 
Der Unterhalt der Truppen aller beläuft fich 
in Friedenszeiten jährlich auf 1433 Millionen 
Rubel. was 3 Rubel 80 Kop. pro Kopf der Ein⸗ 


wohnerzahl ausmacht. Der Procentſatz der Sol⸗ 


daten zu der übrigen Bevölkerung iſt 1 pro 
Hundert. or‘ j 

Die Kriegsbudgets haben ſich feit 1880 ver⸗ 
mehrt: in Rußland um 29 pCt., in Italien um 
98 pCt., in Deutſchland um 85 pCt. und in 
Oeſterreich um 55 pCt. ̃ 

Nach Art der Verwendung und Schwierigkeit 
der Aufbringung werden die Heereskräfte in Ka⸗ 
tegorien getheilt. Dieſe heißen in Rußland 
ſtehendes Heer und Reichswehr, in Deutſchland 
und Oeſterreich Heer, Landwehr und Landſturm, 
in Italien permanentes Heer, Mobilmiliz und 
Territorialmiliz, in Frankreich ſtehendes Heer und 
Territorial⸗Armee. Die letzte Kategorie iſt überall 
zu Beſatzungszwecken und zum lheilweiſen Erſatz 
der anderen Kategorien beſtimmt, dieſe ſelbſt ſollen 
im Feldkrieg verwendet werden. Die Zahl der 
Jahre, während welcher eine Verpflichtung zur 
Vertheidigung des Vaterlandes beſteht, iſt eine 
verſchiedene. Sie beträgt nach der „Berl. Börſen⸗ 
Zeitung“ in: 


Ruß- Deutſch⸗ Oeſter⸗ Italien Frank⸗ 

land land reich reich 
Jahre 23 25 22 22 25 
davon präſ. 5 2 3 3 3 
in Reſerve 13 5 7 6 10 
in Landw. — 11 2 6 6 
Landſturm 5 7 10 fi 6 


Mit Ausnahme Deutſchlands, welches außer⸗ 
dem für die Cavallerie und reitende Artillerie 3 
Jahre Präſenzzeit hat, können Leute nach kürzerer, 
als der oben angegebenen Präſenzzeit beurlaubt 
werden. Bei Frankreich und Rußland fällt die 
Länge der Zeit auf, während deren die Leute im 
Reſerverhältniß ſtehen. Da aus den Reſerviſten 
Truppenkörperp fermirt werden, welche mit dem 
Heere marſchbereit fein müſſen, ſo geht daraus 
hervor, daß die beiden Staaten in dieſer Be⸗ 
ziehung ſehr günſtig ſtehen. Beide befitzen über⸗ 
dies Feſtungsinfanterle, zur Vertheidigung der 
Feſtungen beſtimmt und mit dem Vorgelände der⸗ 
ſelben genau vertraut. An Feldtruppen werden 
formirt: FR ee 


Deutſch. Oeſter Ital. Frank⸗ Ruß ; 
land reich reich land 

Infanterie⸗ N 
bataillone 1305 934 567 1133 1555 
Escadrons 505 435 145 500 1253 
Batterien 504 268 265 696 493 
Geſchützzah! 3024 2144 1590 4176 3794 


Zahl der Corps 20 14 12.2 20 u. 5 


II. Linie II. Linie 


Voltiche Neberüchl. 


— Die Zänkereien in der franzöffden 
Preſſe darüber, welcher Richtung der neue Prä⸗ 
ſident angehört, ob mehr der liberalen oder der 
conſervativen, ſcheint Herr Faure ſelbſt dahin be⸗ 
antworten zu wollen, daß er vorläufig ein Con⸗ 
centrations⸗Miniſterium mit dem allerdings ge⸗ 
mäßigt radicalen Bourgeois an der Spitze 
ernennt. Soweit die Combinationen bis jetzt 
reichen, werden dem Miniſteritum von den bis⸗ 
herigen wichtigeren Miniſtern angehören: Hano⸗ 
taux (Aeußeres) und Poinearé (Finanzen). Auf: 
gefallen iſt freilich die beſonders herzliche Art, 
mit der der Präfident den bisherigen Kriegsmi⸗ 
niſter Mercier begrüßte. Der Abſchied von dem 
Perſonal des Marineminiſteriums, deſſen Chef 
Faure bis jetzt war, iſt ein ſehr herzlicher 
geweſen. a f 

Von Caſimir⸗Perier heißt es, daß ihm im 
letzten Moment ſeine in einem Augenblick ner⸗ 
vöſer Abſpannung gegebene Demiſfion wieder 
leid geworden ſei; er ſoll ſogar den Verſuch ge⸗ 
macht haben, ſeine eigene Candidatur wieder 
aufſtellen zu laſſen. Was ihn hierbei geleitet, 
ſoll die Idee geweſen ſein, er werde, auf dieſe 
Art zweimal gewählt, mehr Autorität als bisher 
befitzen. Selbſtverſtändlich hat die Abſicht Perier's 
in Paris nur Spott geerntet. Aus den Pro⸗ 
vinzen liegen übereinſtimmende Nachrichten von 
einer durchweg freundlichen Aufnahme der Wahl 
Faure s vor; nur da wo die Socialdemokraten 
bereits das Heft in Händen haben, wäre eine 
Wahl Briſſon's lieber geſehen worden. 

„Temps“ macht auf das folgende curioſe 
Zufallſpiel aufmerkſam: Die parlamentariſche Ge⸗ 
ſchichte Frankreichs hat noch einen anderen Felix 
Faure aufzuweiſen, der kein Verwandter des ge⸗ 
genwärtigen Präfidenten war. Derſelbe war 1819 
Staatsanwalt in Grenoble, wurde 1828 als 
Deputirter in die Kammer gewählt, und zwar 
als Nachfolger von Auguſtin Perier, dem Groß⸗ 
onkel des abgetretenen Präſidenten Caſtmir⸗ 
Perier. N 
Präfident Faure empfing im Elyſée auch den 
General Fevrier, der ihm den Großcordon der 
Ehrenlegion überreichte. 

Der Präfident Faure empfing u. A. das Per⸗ 
ſonal des Marine Miniſteriums. Admiral Hu⸗ 
mann, Chef des Generalſtabes, hielt eine Anrede, 
worin er das Wohlwollen des früheren Miniſters 
für alle Beamten hervorhob. Faure dankte und 
ſagte, daß er ſtets ſeinen Aufenthalt im Marine⸗ 
miniſterium und alle Beamten in gutem Andenken 
behalten werde. Präfident Faure begab ſich ſo⸗ 
dann nach dem Elyſée, das Caſimir⸗Perier defi⸗ 
nitiv verlaſſen hat. Hier wurde er unten an 
der Treppe von dem dienſthabenden Offizier 
Oberſt Chamoine empfangen, dann oben von den 
Mitgliedern des Civilkabinets nach dem Privat⸗ 
bureau geleitet. Hierauf empfing der Präftdent 
den Miniſterpräfſidenten Dupuy und conferirte 
mit ihm über das künftige Miniſterium. Präſt⸗ 
dent Faure beauftragte den Miniſter des Innern, 
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Eine Epiſade aus der Studienzeit. 
N Von ö 5 
Alexis Guiwerd, (Lodz). 


1 


Es war ein prächtiger Tag, wirklich ſchön 
und ſo verlockend, hinauszugehen in Gottes freie, 
friſche Natur und an ſolch einem Tage ſollte man 
in's Colleg ſpazieren, bei langathmigen Auseinan⸗ 
derſetzungen ſchwitzen und gähnen. 


„Steh auf, alter Junge!“ rief mir mein Stu⸗ 
bencollege zu. „Die „Junge“ war bereits da, 
der Kaffee iſt fertig und in einer halben Stunde 
geht das Colleg los.“ 

„Ja aber wie kommt denn die „Junge“ da⸗ 
rauf, uns noch Kaffee zu machen?!“ fragte ich er⸗ 
ſtaunt, denn plötzlich fiel mir ein, daß wir beide 
den Kaffee für den nächſten Monat noch nicht be⸗ 
zahlt hatten und die „Junge“ erſt geſtern mit 
kategoriſchem Imperativ behauptet hatte, keine 
Macht der Erde würde ſie „nicht“ zwingen können 
und nicht für eine Millton würde ſie uns etwas 
kreditiren, da erſt der zweite Monat des Semeſters 
begonnen. 

Die „Junge“, unſere Wirthin, die dieſen 
Namen dem Umſtande verdankte, daß ſie zwei 
Schweſtern beſaß, welche älter als ſie 
waren, ſich an das Kriegsjahr 1812 noch erin⸗ 
E re dum einige Jahre jüngere 
Schweſter liebevoll als das Neſthäckchen behandelte, 
dieſe „Junge“ hatte alſo wieder einmal den 
dummen Streich gemacht, uns zu creditiren, ob⸗ 
gleich der Reſt vom vorigen Semeſter bereits un⸗ 
ſere Zukunftsreichthümer belaſtete. 

„Kommen ſie doch ſchnell, es wird alles kalt!“ 
klang es aus dem Nachbarzimmer und mein College 
machte mich mit ergreifenden Worten darauf auf⸗ 
merkſam, daß es eine nie zu verzeihende Sünde 
ſei, Kaffee kalt werden zu laſſen, wenn er auf 
„Puff“ verabfolgt wird. 


u 


20,000 Fr. den Armen von Paris zu übergeben, 


500 Frank für die Armen jedes der fünf 


Seehäfen und 1500 Fr. für die Armen von 
Havre. 5 ö 55 

Präfident Faure hat im Elyſée unter Anderen 
auch zahlreiche Abgeordnete aller Parteien, mit 
Ausnahme der Socialdemokraten, welche ſchmollen 
und Faure in ihrem Moniteur, der Petite Ré⸗ 
publique, offen den Krieg erklärt haben, empfangen. 


Natülich hat ſich aus dem Elyſé auch die 


Demel Ott 


zuliefern. 


reactionäre Rechte fern gehalten, obgleich nicht 


zu leugnen iſt, daß Faure durch die Stimmen der 
Eonſervativen gewählt wurde; anderenfalls wäre 
es zu einer dritten oder vierten Wahl gekommen, 
aus der, wie jetzt bekannt wird, Cavaignac als 
Vermittelungscandidat zwiſchen der republikaniſchen 
Rechten und Linken gegen einen Socialdemokraten 
und den General Sauſſier als Vertrauensmann 
der Rechten als Sieger hervorgegangen ſein 
würde. N 

Eine Lyoner Zeitung meldet, daß Caſtmir⸗ 
Perier die Candidatur für die Deputirten⸗ 


kammer in Saint Marcelin⸗Iſere angeboten wor⸗ 


den ſei. N N 

Jetzt, wo die amtlichen Berichte über die Ver⸗ 
handlungen des Verſailler Congreſſes vorliegen, 
wird auch erſt erſichtlich, wie raſend die Wuth 
der Socialdemokraten über die abermalige Nieder⸗ 
lage ihres Candidaten Briſſon geweſen, welcher 
jchon im vorigen Sommer gegenüber Perier der 
Erwählte der Socialiſten war. Nachdem bereits 
nach dem Bekanntwerden der Reſultate des erſten 
Wahlganges ſich die ſchwindende Hoffnung in 
groben Beſchimpfungen des Vorſitzenden Challemel⸗ 


Lacour, dem der Abgeordnete Avez zurief, er ſei 


und habe geſagt: 


gemäßigten Blätter bedauern, daß Faures erſte 
Regierungshandlung die Berufung Bourgeois 
ſei. Die „Débats“ finden, daß gerade Faures 


Wahl der Beweis vom Beſtande einer gemäßig⸗ 
Dieſe Mehrheit 
habe nicht Briſſon zurückgeſtoßen, um die Re⸗ 


ten Parlamentsmehrheit ſei. 
gierung Bourgeois und ſeinen Radikalen aus⸗ 


Faures Wahl hat nirgendwo ſolche Begeiſte⸗ 


rung erweckt wie in Havre, wo beleuchtet wurde. 


Man erzählt heute, Faure ſei auf der Fahrt vom 
Verſailler Schloß zun. Bahnhof an einer Volks- 
menge vorbeigekommen, die herausfordernd „Hoch 
Briſſon!“ gerufen habe. Faure habe befohlen, 
langſamer zu fahren, ſei im Wagen aufgeſtanden 
„Gewiß, meine Freunde, 
Briſſon lebe hoch! Er iſt ein guter Republikaner 


wie ich auch.“ Die Menge lachte und rief nun: 


„Hoch Faure!“ NR 

— Cord Roſebery hielt am Freitag in 
Cardiff eine Auſprache in einer Verſammlung 
von 10,000 liberalen Wählern. Er wurde mit 
Begeiſterung empfangen. Nachdem er den Dien ⸗ 
ſten des Schatzkanzlers Harcourt in dem von der 


Regierung bisher vollbrachten Werke eine Aner⸗ 


kennung gezollt hatte, ſagte er, das Programm 


ein alter Spitzbube, der wieder die Stimmen der 
Congreßmitglieder fälſche, Luft gemacht hatte, 


brach der Sturm bei der Verkündigung des Na⸗ 
mens Felix Faure von Neuem los: 

„Nieder mit der Dictatur! Euer Präfident iſt 
der Präfident der Reaction, der Präſident der 
Monarchie, die Fortſetzung Cafimirs! In drei 


Monaten iſt er nicht mehr da! Es lebe die Re⸗ 


volution! Es lebe die Commune!“ 


. 


Von der Rechten brachte der Abgeordnete der 
Vendé, Baudry d' Aſſon, ein Hoch auf das katho⸗ 
liſche Frankreich und auf die Monarchie aus, und 
während die Mittelparteiler Felix Faure zuklatſch⸗ 
ten, demonſtrirte die extreme Linke für Briſſon, 
vor dem fie. ſich händeklatſchend verneigte, und 
wieder rief ein Socialiſt den bürgerlichen Repu⸗ 
blifanern zu: „Ihr Bande von Canaillen, füſtliren 
follte man Euch!“! a. 

Inzwiſchen war es zur Taktik der Radikalen 


und ſocialiſtiſchen Oppoſttion geworden, den Präſi⸗ 


r 
j 


denten Faure damit. zu ärgern, daß man, wo 


man ſeiner anſichtig wurde, „Vive Brisson“ rief 
und hierdurch Briſſon zum Gegencadidaten in 
Permanenz machte. N N 


— In Frankreich beſchäftigt man ſich ge⸗ 
genwärtig naturgemäß auch mit der Neubildung 
des Miniferiums. Bourgeois wurde am 
Sonnabend von Faure aufgefordert, das neue 


Kabinet zu bilden, er nahm den Auftrag an, je⸗ 


doch mit dem Vorbehalt, daß er ſich erſt mit 
ſeinen Freunden berathen wolle. Dieſer Vorbe⸗ 
halt ſcheint jedoch nur der Form halber gemacht, 
Bourgeois gedenkt, Honotaux und Leygues aus 
dem Kabinet Dupuy hinüberzunehmen, und ver⸗ 
handelt wegen des Finanzportefeuilles mit Ca⸗ 


vaignac und, falls dieſer ablehnt, mit Peytral. 


Die Radikalen billigen die Beibehaltung gemäßig⸗ 
ter Elemente nicht. Sie drängen Bourgeois, ein 
ausſchließlich radikales Kabinet zufammenzuſtellen, 
Die 


Die nächſte Viertelſtunde ſah uns am Kaffee⸗ 
tiſch, glatt gekämmt und friſch gewaſchen, mich 
neben der „Jungen“, meinen Collegen neben der 
„Mittleren“ und die „Alte“ neben der Kaffeekanne. 
Letztere hatte ein Organ, daß wir, natürlich nur, 
wenn wir allein waren, „Baßgeige“ nannten. 


Während wir ſo am Tiſche ſaßen und ge⸗ 
müthlich plaudernd uns an dem Getränke, welches 
man ebenſogut Cichorienaufguß, als Kaffee nen⸗ 
nen konnte, denn dieſe beiden ſo beliebten Stoffe 
waren in genau gleichem Gewichtsverhältniß in 
dem Kaffeeſack enthalten, gütlich thaten, kam mir 
plötzlich der Gedanke, der Ebbe in meinem Porte⸗ 
monnaie durch einen ſoliden „Puff“ aufzuhelfen 
und ich begann in der denkbar zuvorkommendſten 
Weiſe die „Junge“ zu bedienen, wobei ich mich 
in den unmöglichſten Satzbildungen bewegte. Dieſe 
„vornehme Sprache“ wie ſie meine Tiſchnachbarin 
nannte, hatte mich bei ihr in ein gutes Licht ge⸗ 
ſetzt und oft wurde ich meinem Collegen wegen 
meiner „Feinheit“ als Muſter vorgeführt, was 
ich mir zu ſeinem Gaudium, mit gewiſsek Würde 
gefallen ließ und nur ſehr leiſe durch einige 
Phraſen, in denen das Wort „unverdient“ figu⸗ 
rirte, ablehnte. An 

Die Junge hatte in frügeren Jahren einſtmals 
in einigen „von“ Häuſern als Wirthſchafterin ge⸗ 
dient und an dieſe Tage dachte ſie ſtets mit 
Freuden zurück. Ich hätte ihr durch meine 
Sprache und mein Benehmen dieſe Zeit zurück⸗ 
gezaubert. Sie unterließ es auch nie, mich nach 
allerlei Kleinigkeiten auszufragen, wenn ich, der 
ich in der kleinen Univerfitätsſtadt Dorpat mich 
eines recht großen Bekanntenkreiſes erfreute, aus 
einer adeligen Geſellſchaft heimkehrte. 


„Mir ſchwebt die Eventualität vor, mein 
Fräulein, daß Sie bei ſotanen, gegenwärtigen 
Umſtänden möglicher Weiſe eines Stückchens 
Zucker zu ihrem Täßchen des duftigen Getränkes 
bedürfen könnten, weshalb ich mir ganz ergebenſt 
geſtatte, ihnen mit dem Näherrücken der Zucker⸗ 
doſe unter die Arme zu greifen,“ ſagte ich, indem 
ich das Erwähnte herzulangte. 


Internen Mia * —— — innen 


nicht Wales berühren. 


der liberalen Partei bedürfe für ſeine Durch⸗ 
führung einer ſtarken Regierung. Von der An⸗ 
ficht ausgehend, daß das Programm für 1895 
nur ein rein geſchäftliches ſein ſollte, gedenke die 
Regierung der Thronrede anläßlich der Eröff⸗ 
nung des Parlaments nur theilweiſe auf ſolche 
Vorlagen einzuverleiben, die vernünftige Ausſicht 
auf Annahme hätten. Dieſe Einſchränkung würde 
Die Vorlage zur Ent⸗ 
ſtaatlichung der Walliſer Kirche ſtehe an der 
Spitze des Programms. Das größte Hinderniß 
für die Durchführung des geſetzgebenden Pro⸗ 
gramms der Regierung bilde das Oberhaus. 
Dies ſei die wichtigſte Tagesfrage. Man dürfte 
fragen, warum die Regierung ihre das Oberhaus 
betreffenden Vorſchläge dem Parlament nicht jo: 
fort umerbreite. Dieſes würde jedoch unverzüg⸗ 
lich die Auflöſung des Parlaments zur Folge 
haben. Vorher wünſche die Regierung etwas 
mehr für das Volk zu thun, Maßregeln durchzu⸗ 
führen für beſſere Ueberwachung des Schankbe⸗ 
triebes, die Beſoldung der Abgeordneten und die 
Einführung des allgemeinen Stimmrechts. 
— Dem „Bür. Reuter“ wird aus Honolulu 
vom 11. d. M. gemeldet: Ein eruſtlicher Auf⸗ 
fand der Royaliſten fand hier am Abend des 
6. Januar und am folgenden Tage ſtatt. Der 
Belagerungszuſtand wurde erklärt, und die Auf⸗ 
ſtändiſchen, deren Zahl 200 betrug, wurden von 
den Regierungstruppen zerſtreut. Ungefähr 50 
Aufſtändiſche wurden ergriffen, die übrigen flüch⸗ 
teten ſich in die Berge, wo ſie wahrſcheinlich 
bald gezwungen fein werden, fich zu ergeben. 
Die Behörden verhafteten ungefähr 70 Perſonen, 
darunter Engländer und Amerikaner, die des 
Einverſtändniſſes mit den Aufſtändiſchen beſchuldigt 
werden. a 7 

— Nach den vom offaſtatiſchen Kriegs- 
ſchanplate eintreffenden Nachrichten bereitet ſich 


bei Niutſchwang ein großes Entſcheidungtreffen 


vor. Selbſt General Nodzu ſchätzt die chineſi⸗ 
ſchen Streitkräfte auf 41 Bataillone. Aus 
Shanghai meldet man, 
und bei der Feſtung ſtehen; die Japaner ſchlie⸗ 
ßen aber immer mehr ein und die Chineſen 
denken an den Rückzug. Sie vernageln ſchon 
die Feſtungskanonen, damit ſie dem Feinde nichts 
nützen können. Die in Niutſchwang wohnenden 


Eine von herablaſſendem Lächeln begleitete 
Antwort ihrerſeits und ein huſtender Ton aus der 
Kaffeetaſſe meines Collegen, der dieſelbe ſoeben an 
den Mund führte, 
drechſelten Worte. Nachdem ich in ähnlicher 
Weiſe weiter converſirt hatte, bemerkte ich als⸗ 
bald, daß die Junge in der roſigſten Laune war. 
Sie begann auch bereits wieder davon zu erzäh⸗ 


len, wie fie dem Baron jo und jo, als er noch 


nicht verheirathet und ein kleiner Junge war, in 
der Küche bei ihren Dienſtherren Butterbrote zu⸗ 
geſteckt hatte; Leberwurſt aß er am liebſten, das 
wußten wir übrigens ſchon lange. 

Die „Junge“ war alſo in denkbar beſter 
Laune und die günſtigſte Gelegenheit zum Puffen 
gekommen. Das erſte Colleg mußte bereits ange⸗ 
fangen haben und mein College war „über alle 
Berge,“ als ich mich endlich entſchloß, in dem 
Zwiegeſpräch, welches ich an dem adgedeckten 
Tiſche nunmehr mit der Jungen allein führte, 
eine Wendung eintreten zu laſſen, die den Stand 
eines armen Erdenpilgers, den bezüglich ſeines 
Geldbeutels der Schuh drücke und der des Lebens 
unabwendbare Schickſalsſchläge mit Pfläſterchen 
aus Vaters geſpickter Geldbörſe nicht lotal pa⸗ 


entſcheidenden Worte nur ein kurzer Schritt und 
ehe ich mich deſſen verſah, war es auch ſchon ge⸗ 
ſprochen. 15 Rubel war mein Begehr, ohne 
Kaffee würden wir uns ſchon einen Monat behel⸗ 
fen und endlich müſſe man doch zu Geld kommen, 
dann würde natürlich alles regulirt werden und 
einem ſtrebſamen Muſenſohne zu helfen, ſei doch 
mer die Pflicht einer jeden edlen, großen 
eele. 5 N ö vn 
Trotz des Hinweiſes auf das Edle und Große 
der Seele bemerkte ich jedoch, daß meine Worte 
auf meine Nachbarin einen Eindruck gemacht 
hatten, wie etwa ein Abfagebrief über die Aufnahme 
eines Gedichts auf einen ruhmſchwärmenden 
Poeten, oder beſſer geſagt, eine kalte Douche auf 
ein ſpärlich bewuchertes Haupt eines älteren Er⸗ 
denpilgers. Der plötzliche Schreck, der die Junge 
durchfuhr, war fo intenſtv, daß fie es vergaß, ihr 


geht zuchtloſes chineſiſches Malu 


daß 50,000 Mann in 


Ausländer befürchten nut, daß Räuberbanden die Eingang als einen aut liberalen Republikaner und 


war das Ergebniß dieſer ge⸗ 


riren könne, beleuchtete. Von hier war bis zum 


& AB. 
chineſiſche Militär abzieht. 


reguläre 
n jetzt be⸗ 
, die unerhör⸗ 
teſten Ausſchreitungen in den Dörfern bet Nint: 


ſchwang. 


Felix Fuure. 


Im Anſchluß an die in der vorigen Nummer 


unſ. Blattes über den neuen franzöſiſchen Prä⸗ 
ſidenten und ſeine Gegenkandidaten veröffentlichte 
Betrachtung bringen wer an dieſer Stelle ein 
intereſſantes Bild, welches die „Köln. Ztg.“ über 
dieſen Mann des Tages giebt. 

„Er tritt uns entgegen, am Tage ſeiner Wahl, 
beinahe ſo fremd wie weiland Caraot, der jedoch 
den berühmten Namen vor ihm voraus hatte. 


zweiter Ordnung verwaltet, wie in den 1880er 
Jahren das Unterſtaatsſecretariat im Handels. 
und Colonialminiſterium; unter Dupuy's Mini- 
ſterpräfidentſchaft erhielt er allerdings das Ma⸗ 
rineminiſterium, indeſſen iſt er auch in dieſem 
Amte zu wenig vor das allgemeine Publikum ge⸗ 
treten, als daß man in ihm einen der leitenden 


Männer Frankreichs geſehen hätte. Er war einfach 


Fachminiſter; aber er nahm fein Amt ſehr eruſt 
und verwaltete es, wie Fachleute bezeugen werden, 
mit großem Geſchick. x 

Denn Seemann iſt Faure von Haufe aus, 
zwar in Paris geboren (1842), aber in Havre 
als Kaufmann und Schiffsrheder anſäſſig. Früh⸗ 
zeitig bethätigte er ſich im öffentlichen Leben in 
der Weiſe, die dem Kaufmann am beſten fruchtet: 
er nahm regen Antheil an den Berathungen der 
Handelskammer und war zur Anerkennung dafür 


zum Mitglied des Handelsgerichts gewählt. Das 


Jahr 1870 fand ihn auf dem Pfade der vater⸗ 
ländiſchen Pflicht: Faure ward zum Commandeur 
des ſechſten mobilen Bataillons des Departements 
Seine ⸗Inférieure ernannt, um bald dar 
zum Schwadronschef im Generalftabe der Hilfs⸗ 
armee aufzurücken. Noch in jugendlichem Alter 
wurde er Beigeordneter des Bürgermeiſters 
von Havre, u d im Jahre 1881 ſandte ihn dieſe 
Stadt in die Abgeordnetenkammer. Schon im 


November 1881 hatte fein. Ruf als Geſchäfts⸗ 


redner ſich ſoweit gefeſtigt, daß er im „großen 
Miniſterium Gambettas's das Unterſtaatsſecre⸗ 


Bis im vorigen Jahre hatte Faure nur Aemter 


tariat des Handels und Colonialminiſteriums 


erhielt. In dem Miniſterium Ferry übernahm 
er dann das Unterſtaatsſecretariat im Miniſterium 
für Marine und Colonieen. Seine Parteirichtung 


bekundete er dadurch, daß er ſich in die republi⸗ 


aufnehmen ließ. 5 
Faure hatte ſich als parlamentariſcher Berich⸗ 
terſtatter u. a. über das Budget des Handelsmi⸗ 
niſteriums, dann durch einige Reden über das 
Conſulatsweſen und die Poſtdampferdienſte in der 


kaniſche Union, die Gruppe der Opportuniſten, 


Kammer ſchon einen Ruf erworben, ehe er mit 


mehr Nachdruck an die nationale Marine heran⸗ 


trat. Er iſt für eine zeitgemäße Socialpolitik und 
hat ſchon vor vielen Jahren einen Geſetzentwurf 


über die Haftpflicht für Betriebsunfälle ausgear⸗ 
beitet. Wie ſein bisheriger College Hanotaux iſt 
Faure ein eifriger Colonialpolittik. e 

In ſeinem Wahlkreis Havre hat Herr Fellx 
Faure am 5. November 1893 eine Rede gehalten, 


die unter den heutigen Umſtänden beſonders be⸗ 


merkenswerth erſcheint und gewiſſermaßen als das 
perſönliche Regierungsprogramm des neuen Prä⸗ 
„denten gelten kann. Der Redner erklärt ſich im 


unwillkürlich aufgeklappt war, zu ſchließen und ich 
eine Weile die Conſtitution ihrer Zähne ſtudiren 
konnte, was übrigens keine gerade ſehr zeit rau⸗ 
bende Beſchäftigung war. Endlich ſchloß ſich der 
gähnende Spalt und über die in ſchnellem Tempo 


ſich bewegenden Lippen ergoß ſich ein Strom der 


Beredſamkeit, der mich, wäre ich eine Peſſimiſt, 


total zur Zerknirſchung hätte bringen müfſen, 


denn mit erſchütternder Sicherheit wurden mir all 
die ſpäten Abendſtunden, bisweilen auch Morgen⸗ 
ſtunden, aufgezählt, an denen ich im Verlauf der 
letzten Zeit heimgekehrt war, an meine rückſtän⸗ 
dige Miethe erinnerte mich die gute Seele gar 
nicht einmal. Nachdem ihr am Ende der ziemlich 
langen Standrede nuch ein energiſches „Baſta“ 
entfahren, erhob ſie ſich mit jugendliche. Grazie 
und beim Weggehen ins anſtoßende Gemach, rief 
ſie mir noch zu: Te 
»Und fie bekommen keinen Groſchen icht“, 
bevor ſie nicht alles bezahlt haben!“ 

Trotzdem nun die Negationen recht zahlreich 
waren, ſo erfaßte ich doch den Wortlaut lieber 
als ſolchen und gab die Hoffnung noch nicht auf. 

Im Univerſitätsgebäude fiel es mir nicht 
ſchwer meinen Freund zu überreden, den Herrn 
Profeſſor für andere reden zu laſſen und mit mir 
einen Spaziergang auf das benachbarte Gut zu 
unternehmen. Mit vollem, frohen Herzen er aber 
deſto leeren Taſchen machten wir uns auf den 
Weg und „kneipten“ friſche Luft. Schließlich 
erſchien uns dieſes aber doch als ein wenig zu 
magere Koſt und ſo beriehen wir denn, auf 
welche Weise der ſchrecklichen Taſchenleere abzu⸗ 
helfen ſei. Aber ſo oft wir uns auch gegen · 
ſeitig die wenigen verſetzbaren Gegenſtände auf⸗ 
zählten, wir konnten uns flets den betreffenden 
Leihhausſchein dazu vorzeigen. Was „anzupuffen" 
möglich geweſen, hatte bereits herhalten müſſen 
und mein mißglückter Verſuch bei der „Jungen“ 
machte meinen Collegen, trotzdem er ſich einer 


5 


gewiſſen Heiterkeit nicht erwehren konnte, beinahe 


ganz rath⸗ und muthlos. 
(Fortfetzung folgt.) 


@ 


zieht alsbald gegen den R 


lung von Männern, die, 
Ausgangspunkt, 
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der goldene Berge verſpreche und nichts halte, 
der u. a. die Trennung von Kirche und Staat 
in Ausficht ſtelle und fie nicht einmal dann voll⸗ 
Hehe, wenn ein beinahe einſtimmig radicales Ca⸗ 
binet am Ruder ſei. Faure verlangt eine ſtarke 
Regierung und verſteht, darunter: „eine Verſamm⸗ 


wenn nicht denſelben 


haben und ein gemeinſames Programm, zu deſſen 
Erfüllung ſie ihre Mitwirkung und ihre Action 


ehrlich beibringen, ohne Hintergedanken, unter 
Anwendung einer genau beſtimmten Politik, die 
Jedermann verſtändlich iſt und von den Beamten 
eine offene und ehrliche Haltung fordert.“ Eben 
darüber klagt Redner, daß die Beamten ſich der 
Regierung nicht fügen, daß hier der Präfect ein 
ruhiges, liberales Regiment führt, während die 
Unterpräfecten anderen Strebungen nachgehen, 
daß ſogar Beamte ſich um die Befriedigung der 
Regierung kümmern, die da kommen wird, nicht 
derjenigen, die da iſt: eine wahre Anarchie, wo⸗ 
von das Land nichts mehr wiſſen wolle. \ 


Recht eigenthümlich, volksthümlich find folgende 
Aeußerungen über Frankreichs Vermögenspolitik, 
auf der ſich die auswärtige Politik aufbauen 


ſoll: „Wir haben recht, ſtolz darauf zu ſein, daß 
die Republik nach zwanzigjährigen Bemühungen 
in der Welt eine der erſten Stellen einnimmt, 
wie es ihr zukommt. Wir wünſchen uns Glück 


adicalismus zu Felde, 


ſo doch dieſelben Beſtrebungen 


Die Straßen waren mit Tauſenden j 


Wetter. 


Iuduſtriele Ausbildung. 5 
Das Miniſterium der Volksaufklärung hat 
nach den „R. W.“ einen Plan betreffs Heraus⸗ 


gabe eines Sammelwerks, welches Meterial über 


die induſtrielle Ausbildung enthalten ſoll, ausge⸗ 
arbeitet. Der Druck der erſten vier Bände 
dieſes Werkes hat bereits begonnen. 
Band ſoll ſämmtliche Geſetzesbeſtimmungen, ſowie 
die Verordnungen des Miniſteriums der Volks⸗ 
aufklärung über die induſtrielle Ausbildung auf⸗ 
nehmen; der zweite Band ſoll Material enthalten, 


das als Grundlage für die Beſtimmungen über 


Induſtrie⸗Schulen und deren Statuten, ſowie für 
Normalpläne zur Organiſirung von Schulen ver⸗ 
ſchiedener Typen und Spezialitäten diente; der 
dritte Band ſoll Berichte über den Stand und 
die Thätigkeit der ruſſiſchen Induſtrie⸗Schulen 
aufnehmen, und im vierten Band endlich gelangen 
ebenfalls Berichte über ausländiſche Schulen dieſer 
Art, ſowie Berichte von vom Miniſterium der Volks⸗ 
aufklärung ins Ausland abkommandirter Per⸗ 
ſonen, Pläne ausländiſcher Lehranſtalten ꝛc. zum 
Abruck. Das Miniſterium der Volksaufklärung 
iſt an zuſtändiger Stelle um einen Kredit von 


Lodzer Bezel 


und darauf is Schloß Belvedere, um in ſagten in enge Verbindung zu bringen; abgeſehen 
demſelben Wohnung zu nehmen. e 

von“ 
Menſchen gefüllt. Es herrrſchte das ſchönſte 


Der erſte 


FF — 
— Vunſtnachrichten, 2 Theater u. Mu. 


von dieſer ungünſtigen Geſchäftsfituation find 
beſtändig neue Firmen im Entſtehen begriffen. 
Wir notiren unter Anderem: „E. Panski“, Pa- 
pier⸗ und Pappenfabrik; „H. Mores“, Wollwaa⸗ 


Musnicki“, Wollwaarenfabrik (neu errichtet.) 3 
Dies Beerdigung 8 FEN 


des in Cannes ſo frühzeitig verſtorbenen Lodzer 


Kaufmanns und Fabrikanten Karl Kipper fand 
am vergangenen Sonntag unter ſehr zahlreicher 
Betheiligung auf dem hieſigen iſraelitiſchen Fried⸗ 
hofe ftatı. 


Die vielen prachtvollen Kränze, welche 
den Leichenwagen ſchmückten, legten beredtes Zeug⸗ 
niß davon ab, welch großer Sympathien ſich der 


— Thalia⸗Theater. Vor ausverkauftem 
Hauſe — eine an Sonntagen zur Regel ge⸗ 
wordene Erſcheinung — ging vorgeſtern die 
Operettennovität „Der Sänger von Palermo“ 
von Alfred Zamara, einem hier noch wenig be⸗ 
kannten Componiſten, zum erſten Male über die 
Bühne des Thalia⸗Theaters. 

Die Handlung ſpielt im ſonnigen Süden, in 
Italien, und führt eine ganze Reihe buntfarbiger 
phantaſtiſcher Geſtalten dem Zuſchauer vor 
Augen; da treten auf eine Königin von Sizi⸗ 


lien, ein rä akevoller italieniſcher Prinz, ein 


renfabrik; „M. Malkin“, Plüſchfabrik; „Blawat 


| 
| 


| 


keit der Zuſchauer die höchſten Anforderungen; 


Viktoria⸗Theater und im Laufe von faſt drei 


Stunden hielt uns Herr Dancourt unter dem 
Zauber feiner überſprudelnden heiteren Muſe. — 


Wir haben ſchon lange im Theater nicht ſo viel 


gelacht und ſo viel und unbändig lachen hören, 
als an dieſem Abend. Es lachte das geſammte 
Auditorium, auch die Gasflämmchen an der 
Bühnenrampe ſchienen die allgemeine ungeheure 


Heiterkeit, die oft in wiehernde, förmlich convul⸗ 


ſiviſche Lachſalven überging, zu thellen. Gleich 
nach dem erſten Akte ſagten wir uns, das neue 
Stück ſei ein Pendant zu Charleys Tante, nach 
dem zweiten und dritten Akte kamen wir jedoch 
zu der Ueberzeugung, daß „Die Abenteuer des 
Herrn Berluron“ den bekannten, einerſeits ange⸗ 
feindeten und andererſeits übermäßig gelobten 
Schwank des engliſchen Autorenduos an Bühnen⸗ 
werth noch um gie Höhe eines Eiffelthurms über⸗ 
ragt. Es wäre zwecklos, den Inhalt dieſer 
luſtigen Bouffonade, die in übermüthiger Wetſe 
mit verſchiedenen Knalleffecten geſpickt iſt, zu er⸗ 
zählen. Jeder, der ſich einmal nach Herzensluſt 
auslachen will, der gehe ſelber hin und ſehe ſich 
„Die Abenteuer des Herrn Berluron“ an. Der 
Autor hat in dem Stücke eine ſolche Maſſe Lach⸗ 
zündſtoff angehäuft, daß die Zuhörer durch con⸗ 


vulſiviſches Lachen förmlich ermüdet und abge⸗ 


ſpannt werden; allerdings werden die Situationen 
oft unglaublich und ſtellen an die Glaubensſelig⸗ 


und zwar im Intereſſe des Friedens und der 4 1 j ſchuldlos verarmter Edelmann — der Sänger aber in dieſen Gattungen von Bübnenwerken find 
undi, f i 000 Rbl. für dieſes Sammelwerk _ einge | 1” f . et 5 8 sa 
Cultur, zu den Bündniſſen, die uns geworden N SR von Palermo —. ein nett Harakteriſirter ; nean Huus zkHsttat auf 
find. Aber, meine Seren dieſe Bün bie, 98 kommen. . 3 1 , deren deer berarrige Ungereimtheiten zulässig, beſonders 


er, m 0 „ anlſcher Grande, ein urfideler Offtzier der 5 i 3 beſtimmten 
danken wir nicht den Freiheiten der Diplomatie, Eiſenbahnweſen. i in usfibe fin | wenn es um die Erreichung des beſti 


müßten ſinken. Das hieße auch unſtreitig die 
Auswanderung des Capitals veranlaſſen und un- | - 
ſerer finanziellen Macht einen ernſten Stoß ver⸗ 


Stellung zu bringen, die es ſich in der Welt 
Es iſt ſomit zu begreifen, 


ſondern dem „wollenen Strumpf“ (worin der 
franzöfiſche Bauer feine Erparniſſe zu verwahren 
pflegt), Dank den arbeitſamen und ſparſamen 


Eigenſchaften des franzöſiſchen Volkes haben wir 


vor zwanzig Jahren unſer Gebiet von der An⸗ 
weſenheit des Feindes befreit, haben alsdann un⸗ 
ſere Grenzen neu befeſtigt und unſer Heer umge⸗ 
ſtaltet, haben uns endlich einen großen Finanz 
markt erhalten, der uns in die Lage ſetzen ſoll, 
den uns befreundeten Mächten eine werthvolle. 
Hilfe angedeihen zu laſſen. Vergeſſen wir es 
nicht, am Ende des neunzehnten Jahrhunderts iſt 
das finanzielle Gewicht, der Reichthum eines 


Landes von entſcheidendem Gewicht in der Wage J 
der Weltpolitik. 


Darum ſollen wir nach Kräften 
beſtrebt ſein, unſere Förderungsmittel zu erhöhen, 
unſere Finanzmacht zu erweitern, und darum 
werden wir mit der äußerſten Thatkraft alle Leh⸗ 


ren bekämpfen, die das Capital einzuſchüchtern 


geeignet find.” Faure hält ſogar die Einkom⸗ 
menſteuer für eine wirthſchaftlich bedenklich Neue⸗ 
rung. Im weiteren Zuſammenhange gelangt 
der Redner zu einer unverblümten Kriegserklärung 
gegen die ſocialiſtiſchen Hetzer und ſchließt mit 
den Worten: „Ja, eben im Intereſſe der Arbeiter 
muß man dieſen Hetzereien gegen das Capital 
widerſtehen, das ja weiter nichts iſt, als die Er⸗ 
ſparniſſe der kleinen Leute. Wenn zum Unglück 
diefe Verſuche dahin führten, das angeſammelte 
Capital, das in der Bildung begriffene Capital 
zu ängſtigen, dann wäre es aus mit aller An⸗ 
regung; dann würden unſere induſtriellen Kräfte 
auseinandergehen, es wäre das Ende aller Un⸗ 
ternehmungen; und damit müßte unſere Her⸗ 
ſtellung von Werthen abnehmen und die Löhne 


ſetzen, mithin die erzielten Ergebniſſe in Frage 
ſtellen und die Gefahr laufen, Frankreich um die 


wiedererobert hat.“ 
daß die Soclaliſten gleich die erſte Gelegenheit, 


Nach den neuen Regeln für freie Eiſenbahn⸗ 
fahrten der. Bahnbeamten erſcheint die Zahl der 
Freikarten auf den Kronsbahnen weſentlich ein⸗ 


geſchränkt. Jeder etatmäßig angeſtellte Eiſen⸗ 
bahnbeamte erhält im Laufe eines Jahres für 


freie Fahrt ausſchließlich im Bereich der eigenen 
Bahn nicht mehr als ſechs Billete zum Selbſtge⸗ 
brauch. Nicht etatmäßig Dienende, wie Meiſter 
und Arbeiter, die an der Bahn nicht weniger als 
6 Monate thätig geweſen ſind, können nur drei 
ſolcher Freikarten im Laufe eines Jahres bean⸗ 
ſpruchen. Die Familien der Beamten er⸗ 
Jahr. gleichfalls nur drei Freifahrſcheine im 
ahr. 5 an 


Jur Handels- und Induſtrie-Ausſtellung in 
ö a Lübeck. n 8 


Dias Departement für Handel und Manufactur 


fordert, den Reſidenzblättern zufolge, die ruſſiſchen 
Induſtriellen und Kaufleute zur Theilnahme an. 
der in Lübeck am 1. Juli bis zum 30. Septem- 
ber d. J. bevorſtehenden nordiſchen Handels⸗ und 
Induſtrie⸗Ausſtellung auf. > 
Nähere Informationen 
ſtellungsbureau in Lübeck. 


. Vlötzlicher Tod. ze 
Auf der Petrikauer Straße fiel geftern vor 
dem Haufe Nr. 18 in den Nachmittagsſtunden 
ein gewiſſer Michael Walecki hin und verſchied 
binnen 10—15 Minuten. Der ſo plötzlich Ber: 
ſtarbene war in einem Alter von 70 Jahren. 


ertheilt das Aus⸗ 


Laut ärztlichen Ausſagen iſt er an Apoplexie 


geſtorben. 
Der Leichnam wurde im Hauſe Nr. 18 an 
der Petrikauer Straße untergebracht. 


BI Aus Warſchau. 
— Infolge Mangels kleiner Scheidemünze 
in der Stadt hat die Warſchauer Gouvernements⸗ 
rentei den Petersburger Münzhof um die Ueber⸗ 
ſendung von 600,000 Halbkopekenſtücken erſucht. 


3 — 


— In nächſter geit wird in Warſchau eine 


nämlich die Wahl ſelbſt, benutzt, haben, um dem ſpecielle Commiſſion eintreffen, um eine Reviſion 


ſchen Leibgarde⸗Infanterie beſtehende Ehren⸗ 


neuen Präfidenten ihre 
kundzuthun.“ 


Was hört man Neues: 


Die Ankunft Heiner hohen Ercellen; des 


lärmende Unzufriedenheit 


der Eiſenbahnen des hieſigen Gebiets vorzu⸗ 
nehmen. 424 a 
EB. Blu Vrzezin.. 8 
2 Wie der „Tydzien“ berichtet, hat die am 
27. December vorigen Jahres ſtattgefundene Ge⸗ 


IJneralverſammlung der Mitglieder des Conſum⸗ 


vereins in Brzezin beſchloſſen, den Verein aufzu⸗ 
löſen und den Conſumladen dem Verwalter des⸗ 


Warſchaner Geueral- Gouverneurs, ſelben, Herrn Scholowski, als Eigenthum zu 


Graſen Schuwalow in Warſchau. ö 


übergeben, der die Deckung aller Verbindlichk iten 
des Vereins dritten Perſonen und Handelsfirmen 


Wie wir bereits laut einer telegraphiſch gegenüber übernommen und ſich verpflichtet hat, 


ein getroffenen Nachricht berichteten, ft Seine 
hohe Excellenz am verfloſſenen Sonnabend 
und zwar um 12 Uhr 50 Min. Nach⸗ 
mittags in Warſchau mittelſt Extrazuges 
eingetroffen. | 5 

Im Augenblick, als der aus o Waggons be⸗ 


ſtehende Zug vor den Perron fuhr, präfen- 


tirte die aus einer Compagnie der lithaui⸗ 


wache das Gewehr und die Muſikkapelle in⸗ 


8 85 


tonirte einen Marſch. 


Seine hohe Excellenz wurde nach dem 


Verlaſſen des Waggons von Seiner 
Erxcellenz dem Senator General⸗Lieutenant 


Baron Medem, Geheimrath⸗ Boſhowski, Ge⸗ 


neral⸗Lieutenant Komarow, General⸗Lieute⸗ 


Leibgarde begab ſich Seine hohe Excellenz 
unter Hurrahrufen der Bevölkerung von 
Warſchau im offenen Wagen in die griech⸗ 


nant Graf Komarowski, General⸗Major Kly⸗ 
ghels und dem General⸗Mafor Bibikow ber 


grüßt 


tion von Plüſch eingeführt. 


den Mitgliedern des Vereins ihre Einlagen zu⸗ 
rückzuzahlen. Be „ 
Commercielles und Induſtrieſſes. 


Die neueröffnete St. Petersburger Baumwoll⸗ 
ſpinnerei von James Beck macht durch Circular 
bekannt, daß fie. den Verkauf ihrer Erzeugniſſe 
für das Königreich Polen, ſowie für die weſt⸗ und 


ſüdlichen Gouvernements Rußlands, Herrn Edward 
Heimann in Lodz übertragen hat. 5 


Wie die „Gaz. Loſow.“ erfährt, hat das in⸗ 
duſtrielle Etabliſſement „Zawiercie“ die Fabrika⸗ 
ſollen ſehr befriedigend ausgefallen ſein. 


= Die Lage des Geldmarktes if immer noch 


eine ziemlich ungünſtige; die niedrigen Getreide⸗ 
preiſe einerſeits und der hieraus erwachſende ver⸗ Arn 
minderte Abſatz der Induſtrieprodukte anderſeits, hat beſitzt. Die neueſte luſtige Produktton des fran⸗ 
| zöſiſchen Farcenfabrikanten Grené Dancourt „Die 
Abenteuer des Herrn Berluron“, (de 
Sonnabend bei uns inſcenirt war, iſt unlängſt 


bedeutende Kapitalien brach gelegt. Die erwartete 


Keberfluth von Baargeld iſt demnach auf dem 
I Geldmarkte nicht eingetroffen. Die Situation wird 


Rach einer Defilade der Ehrenwache der auch noch durch verſchedene ſperulalive Eingeife, 


welche bei hohem Zinsfuße bedeutende Baarbeträge 
den regelmäßigen Geſchäfts operationen entziehen, 


2 2 


verſchlimmert. 


orthodoge Kathedrale an der Diuga⸗Straße dem Lodzer Induſtrie⸗Markte iſt mit dem Vorge⸗ 


ſuchen. 


ſetzt und kamen voll zur Geltung. 


er uns aber diesmal im Geſang, was wohl au 


Geſangpartien infolge der überlauten Orcheſter⸗ 


(Graf Esparo) verdienen für die fein nüanclrte, 


die Bekanutſchaft dieſer neueſten Extravaganz im 


Rolle zur Geltung zu bringen, was ihm auch 


gen war. 2 


Die erſten Proben 
Scherzes und burlesken Ulkes, deſſen Daſeins⸗ 
berechtigung in dieſem irdiſchen Jammerthal wohl 


Sinn und Verſtändniß für die befreiende Macht 
des urwüchſigen Humors und der friſchen Laune 


1 Ba a worden. JE 
Die gegenwärtig äußerſt flaue Tendenz auf 


ter, alte fette Hofdamen, ſchmucke Pagen u. ſ. w. 
Das Sujet des Librettos iſt ſehr glücklich er⸗ 
funden und hat den Autor zahlreiche heitere und 
pikante Szenen ſchaffen laſſen; iſt auch der In⸗ 
halt oft kraus und verworren genug und nimmt 
auch der Gang der Handlung manchmal eine recht 
unwahrſcheinliche Wendung, ſo kann man ſich 
füglich darüber hinwegſetzen, da man nicht be⸗ 
rechtigt iſt, in einer Operette inneren Gehalt zu 


Was die Mufif betrifft, jo zeichnet fie ſich im 
Großen und Ganzen durch Gefälligkeit und Farben ⸗ 
reichthum aus; geſchickte Inſtrumentation, manche 
hübſche melodiſche Erfindung und die ſtellenweiſe 
zu Tage tretende Beſtrebung, den großen Opern⸗ 
ſtyl nachzuahmen, bilden Vorzüge der Operette, 
welche dieſer Novität eine längere Lebensfähigkeit 
ſichern dürften. Es iſt aber doch nicht zu ver⸗ 
kennen, daß ſich die Muſik ſtellenweiſe an be⸗ 
kannte Motive anlehnt und ſomit die Originali⸗ 
tät der Schöpfung beeinträchtigt wird; ob nun 
dieſe Stellen vom Componiſten der neuen Ope⸗ 
rette berühmten Muſtern „vor- oder nachempfun⸗ 
den“ find, möge dahingeſtellt bleiben, da die 
Entſcheidung dieſer Frage an der Thatſache nichts 
ändert. i ER Tre: 

Die Aufführung können wir als eine ſehr be- 
friedigende bezeichnen, wenn wir von den Lei⸗ 
ſtungen des weiblichen Chors, die im Publikum 
bald ein ſchmerzhaftes „Au“, bald unbezwing⸗ 
bare Heiterkeit hervorriefen, abſehen wollen. 
Sämmtliche Hauptpartien dagegen waren gut be: 
Frau Penné 
bot als Maria, Königin von Sizilien, eine 
geradezu imponirende Erſcheinung und ſpielte 
und ſang mit gewohnter Sicherheit, Eleganz und 
zündendem künſtleriſchen Schwung. Herr Schuler 
war in der Rolle des Sängers von Palermo 
vollkommen am Platze und entledigte ſich ſeiner 
Aufgabe, zumal da er ſtimmlich vortrefflich dis⸗ 
ponirt war, in gewinnender Weiſe. Herr 
Stegemann ſpielte den ewig geldbedürftigen, hei⸗ 
teren ſorgloſen Offizier der königlichen Leibgarde 
in ſo flotter ungezwungener Weiſe, daß er ſich 
reichlichen Beifall erwarb; weniger gefallen hat 


darauf zurückzuführen iſt, daß ſtellenweiſe ſeine 


begleitung vollkommen verloren gingen, Die 
Herren Zech (Prinz Proſtamento) und Brauer 


charakteriſtiſche Durchführung ihrer Rollen unbe⸗ 
ſchränktes Lob. Herr Haneld gab ſich offenbar 
redliche Mühe, den komiſchen Charakter feiner 


beſſer, als ſonſt in anderen Partien, gelang. 
Eine ſehr befriedigende Leiſtung bot Frl. Hänſeler 
als Peppina. . 

Zur Inſzenirung der Nouveauté war ſeitens 
der Theaterleitung das Beſtmögliche gethan 
worden: es kamen zahlreiche friſche elegante 
Coſtäme und effectvolle Decorationen zur Ver⸗ 
wendung, ſo daß auch in dieſer Hinſicht zum 
guten Erfolge der Operette nicht wenig beigetra⸗ 


ö Viktorta⸗Theater. Am verfloſſenen 
Sonnabend verſetzte uns das Repertoire des 


Viktoria⸗Theaters zu ſehr willkommener Ab⸗ 
wechſelung wieder einmal in die Sphäre heiteren 


Niemand beſtreiten wird, der nur einigermaßen 


welche am 


von den Geſtaden der Seine an die Ufer der 
Weichſel expedirt und von hier in auffallend fixer 
Weiſe in 


das „polniſche Mancheſter“ verſetzt 


N Am vergangenen Sonnabend machten wir nun 


5 Tale Leibgarde, ein idiotenhafter Hofbeam⸗ | 


gegeben. 


Zwecks handelt. 


Geſpielt wurde der Schwank gut, trotzdem die 


Rollenbeſetzung gerade keine glückliche war. In 
erſter Linie ſei Herr Winkler erwähnt, der als 
Berluron eine große Doſis von Humor und 
Jovialität bekundete und feine Rolle von Anfang 
bis zu Ende gut zur Darſtellung brachte. Die 
Herren Stasztowski und Moroſowicz brillirten 
in ihren Rollen als Jararajah reſp. Julius vor⸗ 
züglich. Frl. Przybylko war als Cäcilie hübſch 
und anmuthig wie immer. 5 

Das Theater war gut beſucht. 5 

Es unterliegt keinem Zweifel, daß „Die Aben⸗ 
teuer des Herrn Berluron“ noch viele volle Häuſer 
erzielen werden. X. 


* a 


2. ' 

Benefiz. Heute feiert Frau Biſſen⸗Janowska 
im Victoria⸗Theater ihren Ehrenabend. Wir 
brauchen wohl kaum an all' die verſchiedenen 
Frauengeſtalten zu erinnern, welche die geſchätzte 
und allſeitig beliebte Künſtlerin mit warmer Hin⸗ 
gabe und hervortragendem Talent ſeit einigen 
Jahren vor uns verkörpert hat und in denen ſich 
ſtets ein ernſtes, 
verſtändnißvolle Hingabe paarte. Ob im Luft: 
oder Schauſpiel, Drama oder Tragödie, überall 
ſteht Frau Biſſen⸗Janowska auf der Höhe ihrer 
Aufgabe und weiß durch ihr Spiel die verſammelte 
Menge zu Begeiſterung hinzureißen. „Die Bühne 
iſt mein Leben“, das iſt die Deviſe mit welcher 
Frau Janowska überall ſiegreich hervordringt und 
die größten Schwierigkeiten mit ſpielender Leich⸗ 
tigkeit bekämpft. Neben dem großen ſchauſpieleri⸗ 
ſchen Talent verfügt Frau Janowska noch über 
eine hervorragende Eigenſchaft, welche in einem 
guten Geſchmack beſteht und der ſich in der treff⸗ 
lichen Wahl entſprechender luxuriöſer, oder auch 
beſcheidener Toiletten bei jedem Erſcheinen auf 


der Bühne äußert. a 
Die Wahl der Benefiziantin iſt I. wir be⸗ 


reits mittheilten, auf des Sardou'ſche Bühnenwerk 


„Les bourgois des Pont Areis“ („Mieszezanie 
na Prowineyi*) gefallen, wo Frau Janowska in 
der Rolle Marcelina Anbroy ein ausgiebiges 
Feld zur ſchauſpieleriſchen Bethätigung findet. 
Im Intereſſe der Beneſiziantin wünſchen wir, 
daß ihr Ehrenabend vom beſten künſtleriſchen 
und materiellen Erfolge begleitet ſein möchte. 


Neueſte Nachrichten. 


Rom, 20. Januar. In dem Zelte des ge⸗ 
ſchlagenen Ras Mangaſcha wurden die franzöſi⸗ 
ſche Intriguen enthüllende Briefſchaften gefun⸗ 
den. Infolge deſſen wies die Regierung den 
General Baratieri an, die in der afrikaniſchen 
Kolonie reſidirenden franzöſiſchen Miſſionäre ſo⸗ 
fort auszuweiſen. 


Rom, 20. Januar. In der Provinz Agame 
iſt ein innerer Krieg ausgebrochen zwiſchen dem 
Häuptling, welchen Ras Mangaſcha als ſeinen 
Stellvertreter daſelbſt zurückgelaſſen hatte, und 
anderen Häuptlingen, welche ihm dieſen Platz 
ſtreitig machen. a WR 

London, 20. Januar. Nach einer Depejche 
aus Sunderland wurden auf dem deut⸗ 
ſchen Schiff „Erato“ im South⸗Dock mehrere 
Leute durch giftige Gaſe, die ſich im Schiffs⸗ 
vordertheile entwickelten, betäubt. Einer von 
ihnen iſt geſtorben, vier oder fünf find gefährlich 
erkrankt. I 
Paris, 20. Januar. Bourgeois, der geſtern 
von neun bis zehn Uhr Abends bei Faure 
weilte, hat dieſem erklärt, das Miniſterium bil ⸗ 
den zu wolleenn. Ei 
Rom, 20. Januar. Das königliche Dekret 
über den Schluß der Seſſtion wird bereits am 


Montag erwartet. 
London, 20. Januar. Die Rettungsarbeiten 


monatelange Arbeit erfordern. Die verunglückten 
92 Menſchen find ſomit dem ſicheren Tode preis⸗ 


in den Audleygruben ſind aufgegeben, da ſie 


gewiſſenhaftes Studium und 


55 Ades eee | | 


| iſchou⸗ fu, eine große 2 „„ = 

mM atlamp, 19. Januar. Vor dem Palaſt] niſche 0 10 8 hen e Mar a ie En Andre = = 
des Prinzen Falco in der Via Borgonnovo wurde von Ti ee | ele Bucher = 
heute Morgen eine u 95 den elle n Schaden zuzufügen. . =: v ae er . ie Lay 2 Oi = 1 
Blechbüchſe gefunden ach dem Polizeigebäude N —— I. . icehrabia Aumonry d’Eblencourt p. Mo 
2 E dieſelbe und zertrümmerte Witterungs⸗Bericht 5 3 20 . Slubu Test, mer 5 Pa A Winkler Ä 
einige Fenſterſcheiben, ohne weiteren Schaden an⸗ bach der Beobachtung des d Kt 21. Jun 2 85 Ma 51 ! 1 n + En 3 a 3 pen = 5 
zurichten. se 2 Saru = Mil fl. Fri "pa Eben | 

Hai⸗Tcheng, 19. Januar. Die Chineſen, dener, dee 3 Ahr 2 Wärme E — N . eren jej Cb! 8 Wiereboak,, 
14,000 Mann ſtark, mit 100 Bannern, zahlreichen Fan ! 2 85 13 9 T 285 54 Ai . 2 2 . Marocke 
(Geſchützen und Gatling⸗Kanonen, griffen die Ja⸗ ö ö Frag 43 e 4 15 T 8 | Henryk Clavajol, assesor prefekt 5. Rözaüski 
paner geſtern bei Neu⸗Chwang an. Die Japaner Windricht ang: Süd⸗Weſt. 5 25 e | Lechard, wiaScieiel handin papieru f redaktor 
verfügten nur über vier Bataillone Jufanzerie, Maximv JV. Värme IM. najserdeozniejsze zyezenia) 18 P. Cerem 
ein Bataillon Artillerie mit 12 Geſchützen. Nach zum 2 „ 8 8 Bene ahkges baronowej — Ei Modzelewaka 
1 0 ik a f singen 5 Sun “= R 637 Zyezliwi. . e siuägey Maurycego 7. Leopold. _ 
unter General Kaftura zum Sturme, vor. Die ch . = Elbert e 
Cheneſen zogen ſich zurück, den Japanern fünf Cours⸗ 8⸗Beri t. OA. a I een 
um Jah be gute gage Siena, an a Bi u Te e 
um floh die ganze chineſiſche Streitmacht, ei | 2 1 8 a 
Theil nach Norden, ein Theil in ber Richtung  Geldenms 100. Rubel 219.70 Teatr V ctorla. (are . f 2 
auf Neu⸗Chwang. Die Japaner festen bie Ver Akne 0 219. ‚75 Dais, we Wtorek, daia 22 Styeznia 1895 r. mi BISSEN-ZAN WEKA. 
folgung bis Sonnenentergang fort, zum Be (cbm . a en 
jonetteangriff übergehend, jo oft die Chineſen ſich Pari Hau, 21. Januar. Ia ene Haryi Bissend Aub palit ecz drieje sig ir p hen ui 
zum Widerſtand ſammelten. Die Verluſte der Me (Sen. | 8 1 . en | 
Chineſen erben auf 900, die der Japaner auf Nerbir 45 70 . — N 5 IESZGZANIE SSC 
50 geſczätzt. General Nodzu iſt in Hai⸗Tcheng Se 700 . 9 888 Die gentige Nummer anferes. Ban 

UN efommen und wird ſich unverzüglich nach der“ Lordon 9.28), " RA eth 6 Seiten, 
Front begeben. Paris 37.15 N a; R 

Shanghai, 19. Januar. Nach einem Ten; 1 5.20 a i Ba 
legramm aus Tſchifu feuerten geſtern drei japı- | Wien 8 — :. nn 


Herrn entſchlafen iſt. 


Um ſtiles Beileid bitten 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten machen wir hiermit die traurige Nac daß mein iniggefiehter batte 1 5 
unſer lieber Vater, Groß⸗ und Schwiegervater, Bruder, Onkel und Schwager 


im 59. Lebensjahre, en von der Heimath, in Bertelsbn in Schleſten, am 18. Januar. nach lager und teen erden ban im im 


Die Beerdigung findet in Bertelsdorf in ı Sölefen ſtatt. 


die tieſbelrübten Hinterbliebenen. 


- Fapwen® Ganwonoeny® | 
‚Horepasb cCBoli 6nuerb Ha CBoßonnoe é ny 
zubanie BB Top. Loan. Hamermaro 150 
CATb Or arb TAROBOH BS eee 1 =. 


Das feit 70 Jahren befichende 


Möbel Magazin 


Camynav Huane 


zgromadzenia malarzy 


omann — 24 un r. b. w sali am: m 


9 pünktlich ausgefüßet,. 8 


Eine eincylindrige 30 pferdige, * 


a Fraefkufchine - 
owie 2 Rornuall-Reſſel von 35 und 40 Ouadratneter 


| Heizfläche, noch im Betriebe befindlich und gut erhalten, ſind vergrößerungshalber 
Earl Kretschmer. 


Ein Satz Krempel für 
Baummoll⸗Abfall, 


5 nen vorgerichtet, ſtehen preiswerth zu verkaufen in der mechaniſchen Sälofenei | 


preiswerth zu verkaufen bei 
‚645 


5 Die meneröffnete ug 


5 Conditoref von F. Alllrich, Il 
1 N Nr. 133, Petrikauer Straße, Nr. 132, = EB 

5 Haus W. Heine, das 3. Haus von der Nawrok⸗ Straße, 15 
3) one zu jeder Tageszeit: Caffee, Thee, Chocolade und drgl. Getränke, 3 mal täglich 4 


friſche Pfannkuchen, ſowie verſchiedene Theekuchen, Conferte und Chocoladen 1 
Süä amtliche e werden, was das e Fe billig, a 8 


Am Sonntag, den 20. Januar, g 
abends 7 Uhr, berſchied ſanft in Zalgski & Co, Warschan, 


= 5 Heren unſer inniggeliedter Sohn 137 Marſſchalkowska⸗Straße 137 


| „ a , empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
Albert Eduard e 


ſten bis zu den luxurtsſeſten. Möbeln. 

ö 2 Sanze Einrichtungen werden nach Zeichnungen, 
im Alter von 3 Jahren 4 Monaten. 
Die Beerdigung des theuren Di: I 


welche beſtändig aus dem Auslande bezogen 
‚Reden ausgeführt. Eigene en u 
= Hingejäiebenen findet Dienſtag, den 5 ber kee Zu. 

22. d. Mts., Nachmittags 2 Uhr, 

5 vom Trauerhauſe in Baluty, Alt⸗ 

Brzeziner Straße Nr. 66, aus ſtatt, 
wozu alle Verwandten, Freunde und 

Bekannten eingeladen werden“ 


644 Die tiefbetrübten Eltern 
5 kröſfnet habe N 8 
ne at, nen Es wird ſtets mein Beftreben He, 


45 ; die Gäfte aufs Zuvorkommendſte zu 
Se Nr. 1 bedienen und die beſten Speiſen 5 


85 


647 


Hierdurch beehre ich mich, dem ge⸗ 
ehrten Publikum von Lodz bekannt zu 
machen, daß ich am hieſigen Platze, 
Petrikauer Straße Nr. 705, ein 


Weine 
Lokal 


645 


rn Reigel und Erau. 


brot 1 billigsten Preiſen. 
an Hochachtungsvoll 


und Waſſerleitungs⸗Fabrik von Paul . Benediktenſtr. Nro. 13. 


Ein Blanco-Rediel I 


Aber Rs. 150, unterſa rieben von Jan Spi⸗ 
ala, ſo vie verſchiedene andere, für den Finder 
werthlofe Papiere und 45 Ns. in Baare m, find - 


abhanden gekommen. Der ehrliche Finder wird 
erſucht, obengenannte Paplere gegen Belohnung 


abzugeben Vor Ankauf des Wechſels wird 


gewarnt. . 646. 
Emanuel Luniak, 
Krötkaſt:⸗ aße Nro. 11. 


Eine noch neue 


A Sy kähmaſchine 


desfall preiswerth zu verkaufen. 
Olngaſtraße Nr. 24, 1 0 4. 


der ruſſiſchen, polnischen und theilweiſe der 
deulſchen Sprache müchtich, mi: guten Rekommen⸗ 
Controleur. Inkaſſent, Bierverleger oder dergl. 


Gef. Offerten unter 85 K. Bl find an die 
Exp. d. — "ibeten : 


| obrazy olejne,. 


„ Akwarelle, fotogruff eddrukt 7 
„Driginal e ee iſt wegen 55 u e 


„ | Getränke zu verabreichen. 
1 Bun Säle. 
“|: ’ 


Gabelfrühſtück, Mittag und Abend⸗ 


. jender-! 


5 A. Wange. 
an n, „ 


1 Buwomepcxas 
Horepgaa cBoli BPeMERKEIH CHuerb Ha ego 
60AE0e DPOMABaRie, BAA Marnerpa- 
TONE P. 0 A8 Hl. Hamermitt GaATOBOJETE or- 
E Tak BOI nozknig. 6522 


Muxanına Masenaut 
norepgaxa cho naenoprb, BEIAAHHRH nOHT OAS 


Joan peer 
Abrepkh 88 naenoprb, Bnannxff Boftoms 
rn OGeßrb, Panngcharo aaa, Hronxof r. 
Hamenmifl GnarosoaETB TakoBOft ornarb BE 
e rop. Jomu, 207 


dationen und Zeugniſſen, ſucht Stellung als 


. i Potrzehny jest f 
See ofrapmand : 
3943 — von 


Inienine N) unh an ee | 


:do’konwetsacyi ze: Skarszemi dziecmi. Czas in War legen, Zielona-Skrafe Ars. 20. 
na lekeye od godz. 7½ wieczör. ſein reichhaltiges Lager fertiger Mö⸗ 

Ulica Widzewska Nr. 61, na BEANO, bel für Sha und Speiſezimmer. 
miegzkanie Nr. 7 


I ramach tn do nabycia w Salenie 
Biura Dziennikow. Zawadzka Nr. 14. 
Tan Ze prenumerata pism. a 638 


gerauf 8 ange nemek. 


Aae M 


, mili 6iaro BOAT orgarp rarohyn Hozzniz. 


2 —— sr rem VVV 


. p:=UBale, AnnE BON TN. Ps 


: norepaab croß nner ma coe 


. 30H TRA. Tafenmik Gaar BD AHS 
'OTABTb TARUBOH B ‚Marnerpars Top. Tome. 
641 


Agrepanb CBOW ACTRTHNAIORHyI 
Hamenmif S1aroscıurn Taronyı out, 


norepaas enoß nacnoprb, BAuA 


Horepgrp 'CBOD ergrnManionym HARRY, Bil 
arherparomb5 Top. Acasu. Hame 


609 
Bunprenpmuna Umnake 


HOTepAAa.CRoOH önter b Ha ego αν⁰οẽ p 
Bahie BB P. Logan. Hameamiff Gaaros0 
EPEACTABHTL TAHOBOÄ BB Markerpars Toß 
Hagan. 51 


Aasnan Kopo stub 


RHI 


Maerpark fop. Homan. 
Ona Tonnoschiß 


norepaus ego 6nnuerb Ra esoBOaA⁰ẽ np 
AABAHIe BB Top. Joan. Hamenamiit Gere 
BOAATB, Ornarp TAROROH Konnnim. 5 


‚Mowen» @uwen» Iunpüepdepr 
HoTepa15 cBolf HACHOPTS, BNAAHRUN Boflt 
ra; Öcca: Ohoynsersro yhaza, Paxomex 
ıy6. Hamexmili 6saronoszurz upezerasm 
1 Takonoi nous. bl 


Hauen lun 


norepaab eon Nacnoprs, Bhaanh RA Bo) 
rm. BRueaaBB, Jackaro AA. Ha 
Grarogoaurz Apegcraaurz raronon U 


55 
chemuct Secameschih 


noreparB Bol Önzers wa cB060nuoe ip 


Hameamritt Saarosoaurz NpeaeraBarz 2 
noannin 1 


uxaunv Naropa 


KEBAHie AELSARHETÄ Boffronb Pr. Pax 
Hamekmin Ö.1aroBOSETE npeneranurß 
— 5 


An rbnm Henunnchil 
Horeparb cho 6Hzerb na cnOGOHẽðꝰ⁊⏑ 
wuganie B rp Jon, MBA TA K 
Sracrparom». Hamenmin 8 
Marz en — 


| see den i 


ru. Bpzemsa, Obpasczar TIA. 
GLATOBONETE RpederaBETE OBO HE KH 


Ein möblirtes 


Zier 


in der Nähe von Grohmann's Fabrik wir d 
‚von einem jungen Manne geſucht. Offerten 
find unter A. Z. an die Exped. d. Dettung 
ntederzulegen. 554 


Ein junger Mann, 


de rüͤſſiſchen und deulſchen ace u pol⸗ 
oe theilweiſe mächtig, mit der doppelten 
Buchführung und Compto: arbeiten vertraut, 
bisher als Comptoiriſt in einem Fabrikations⸗ 
1 8 thätig geweſen, ſucht hier oder aus⸗ 
wärts Stellung als Hilfsbuchhalter, Comptoi⸗ 
zit ete. Offerten unter „Comptoiriſt“ an die 
Papierhandlung von J. Peterſilge erbeten. 560 


Ein großer brauner Hund, 
mit weißen Flecken, iſt zugelaufen. Der recht⸗ 
mäßige Eigenthümer kann denſelben gegen Er⸗ 
Rettung der Futter⸗ und Inſerations⸗Koſten 
abholen bei Leſch, Zachodnia⸗Str. 13. 


565 
Bekanntmachung. 
Eine gut e 


Eisengießerei 


iſt Familien⸗Verhältniſſe wegen unter 
guten vortheilhaften Bedingungen zu 
»gerpachten. 

Offerten bitte unter „L“. in d. Exp. 
d. Bl. niederzulegen. 551 


Einige anftändige Herren finden bei einer 
chriſtl. Fcwille guten kräſtigen 


Mittagstiſch 
und Abenübron 


niken, in Lodz niedergelafſen. b Ahe Nagel. 


zu mäßigen Preiſen. Näheres Nicolajewska⸗Str 
589 


neu 53, Sass Richter. 
Ein möblirtes 


Dimmer 


mit 1 Eingang, per ſofort geſucht. 
Adreſſen u. Z. M. R. in der as a 
von J. Feterſilge niederzulegen 


Ein junger 


Färber, 


der im Färben von loſer Wolle, Garne und 
Stücken mit Holz, Alizarin unt ſauren Farb⸗ 
A vertraut if ſucht per fofort oder bis; 

1. April Stellung 


d hr. Eliasson, 


Fate: 


Specialarzt 
nur für Ohren⸗, Naſen⸗ und Halsleiden, hat 
ſich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Klt⸗ 


von 9—1 1 Uhr Vorm. und 3—4 U 
eee 8, ‚1. Etage, Unks. 


Das Möbel- Magazin, | 


die Tapezier⸗ und Decorations⸗Auſtalt. ! 
empfiehlt complette ſtilvolle Einrichtungen für 
Salons, Speiſezimmer, Schlafzimmer u 
Bondoirs ſowie einzelne Möbel, in⸗ und aus: 
ländiſche e nach den neueſten 984 
ae 


hr Nachm. 
741 


— —⏑ äü—̃ en 


Hermann Reiss, N 


Warſchan, 

3. Erumwandta + Straßez. 

Ohne Concurrenz! 
Sämmtliche Werkzeuge für Maſchi⸗ 

nen- und Metallinduſtrie, nur beſte Qua⸗ 

lität, offerirt P. L. Kaske, Berlin, 

Kottbuferbamm Nro. 6. 9043 


— 


Specialarzt für Frauen⸗Krank⸗ 
heiten und Geburtshilfe, 
wohnt: Zawadzka-Strasse Nr. 6, Haus 
VBajbus. e von 9—12 und, Bon 


— — — — nn 


2— 6 Uhr 
Ein der polniſchen und deutſchen Sprache 


mächtiges 
Mädchen we 


2 28 { 

ö 
zur Stütze der Frau, in ein Verkaufs. Sa | 
geſucht. | 


Offerten unter X. 90 in der Papierhund⸗ 
lung des Herrn J. Peterſilge niederzulegen. 


Senſationelle Neuheit!! 
Sicherheits-Fuss- 


auf beiden Seiten (Sommer und Winter) zu 


' benützen. Bei jetziger an N 


Gefl- Offerten beliebe man sub G. K. in 


der Papierhandlung von J. Peterfilge nieber- 
zulegen. 593 


Ein Lehrer 


für hebräiſchen Unterricht in deutſcher 
Sprache wird geſucht. Offerten 


unter A. S., poſtlagernd, Lodz. 595 


Kettenſcheerer und geübte 
Repaſſiereriunen 


inden fofert Beſchäftigung bel 596 
Leop. Hintz Jr., 
Petrikauer Straße au 108. 


Ein ſelbſtſtändiger 


‚ 8 a rtner, 


in der Landwirthſchaft gut erfahren, ſucht ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung Derſelbe würde 
auch Stellung als Aufſeher oder Portier an⸗ 


in jedem Corridor. Zu 1 
s Przejazd⸗Straße Neo. 14. 
Das 


Hauptvrrnittelungs Buren 


285 


von St. Lewandowski, 

Thorn, Heiligegeiſt⸗Straße Nro. 5, 
empfiehlt Lehrerinnen und Hauslehrer, 
Erzieherinnen. Geſellſchafterinnen, Bon⸗ 
nen (geprüfte Kindergärtnerinnen), Sams 
merfränlein, Oberkellner, herrſchaftliche 


Abstreicher 


Diener, Kellner u. ſ. w. Beſtellung * 
ich mündlich oder ſchriſtlich entgegen. 412 


Feilen Zube 


Gute und billige Feilen 


kauft man nur in der Feilenfabrik von 


f. Jagielski & Comp, 


Promenadenſtr. 34. Es 


Ian In S 


nehmen. er Offerten unter Nr. 844 bitte 
Be die Exp. d. Bl. zu richten. — 598 do sprzedania bardzo malo uzywane. Ulica | 
Ein ſtiller Przejazd Nr. 10, mieszk. 10. 471 


Theilnehmer 


mit einem Kapital von 1 REL wird 
zur Vergrößerung eines gut gehenden commer⸗ 
eiel⸗techniſchen Geſchäftes, geſucht. 5 Al er, 
den unter B. M. an die Exped. d. — er⸗ 


beten. 
Ein gebildeter 


junger Mann, 


aus den Oſtſeeprovinzen, der deutſchen En 
ruſſiſchen Sprache mächtig, mit der doppelten 
Buchführung vertraut, ſucht eine Anſtellung in 
einem größeren Comptoir. — Offerten sub 
Chiffre R. M. B. an die Eppebitton d. 60. 
erbeten. 

Iinika dla 0 2 cierpiemiami 9585 
Ren oraz oddziat dla choröb mę- 
ee winseiwych, W Warszawa, Ziota 14. 


linik für Harn⸗ en: und Geſchlechtskranke: 
La Abtheilung für Männerkrankheiten, 
arſchau, Slota 14, Wohnung Nro. an 


4—6. 


Die Wagen sahne 
M. Seydemann, 


arſchau, Leszuoſtr. Nro. 52, 

Hält ane gute Auswahl von Wasen auf Lager 
und zwar: Promenaden⸗Phaeton 8, Eani⸗ 
pagen, Landauer. Bolants, Amerikaner. 
und Petersburger Schlitten. 
Die Fabrik übernimmt Beſtellungen auf 
nene Eguipagen und führt das Auffriſchen 
Lerſelben, ſowie Reparaturen auf das 1 


fültigfte aus. 


4 


Dienftag, den 22, Sannar 1895 beginne 
ich mit einem neuen 


Tanz⸗Curſus. 


1 


Anmeldungen 850 täglich in meiner Be⸗ 
hauſung, Petrikauer⸗Straße No. 163 ( ns 
. 10) angenommen. 


Josef Richter, 
Tanzlehrer. 


Dr, u, Boldfarb 


wohnt jet: Ziegel⸗Straße Nro. 31, Haus 
Kohn, (Ecke der Petrikauerſtraße) und empfängt 
mit inneren, Kinder⸗ und 


Geſchlechtskrankheiten. 


Behaftete von 9—11 Uhr Vormittags = 18 
4—6 Uhr Nachmittags. 


Ein ficht. Vebmeiſter 


(Deſſtnateur), der hier und in auswärtigen 
Fabriken thätig war, ſucht Stellung als erſter 
oder zweiter Meiſter in einer Hand⸗ oder me⸗ 
chaniſchen Weberek, event. als Muſterzeichner. 
Gefl. Offerten unter A. 75 an die e 
dieſ. Bl. erbeten 


Eine junge 


Lehrerin, 


mit guten Zeugniſſen, erlheilt den ben 
Unterricht in der deutſchen, polniſchen, franzö⸗ 
ſtſchen und ruſſiſchen Sprache. Die ur 
beliebe man in der Exp. > Bl. zub K. B. 50 


niederzulegen 563 


unter „110“ abzugeben. 


Sn. OT 


Pr 
INH IHN 

* ie; 

3 vorzüglichſter Nualität, liefert 

x billig 

* Ino Bernhardt, 
1841 Scilerwaarenfabrik, 

* Dorobowaſtraße 6. 
FEC 


Ein junger Mann 
mit höherer Schulbildung, ſucht in Lodz oder 


Umgegend Stellung als Arbeiter, Paßkontroleur 


oder Stütze des Meiſters. Derſelbe iſt mit 
Hand⸗ ſowie mechaniſchen Webſtühlen gut ver⸗ 


traut und eignet ſich als Monteur⸗Gehülfe oder 


Vorrichter. Gefl. Offerten sub L. M. R. 
an die Expedition dſs. Blattes erbeten. 615 


Ein fleißiger und zuverläßiger 


Wirk-Meilter, 


der mit engliſchen Rund, Schlauch⸗, Strick-, 
Regulier⸗, Näh⸗ und Ketteln⸗ „Maſchinen gut be⸗ 
kannt iſt, wie auch mit den Waaren, die darauf 
gemacht werden, wünſcht per ſofort Stellung. 
Gefl. Offerten unter Chiffre T. F. an die 
„Expedition dieſes Blattes erbeten. 614 


1Zimmermit 


Vorzimmer 


möblirt oder unmöblirt, diebesſicher mit is 
rotem Eingang, auf Wunſch mit Bedienung⸗ 
bei ruhiger anſtändiger Familie, vis -A. vis 
Heinzels Garten, Nikofajewskaſtraße, 9851 zu 
vermiethen. Näheres bei 

Alfons Brogsitter, 
Cegielntana⸗Strase Nro 27, Haus Grünfeld. 


Eine gesunde Ämme 


vom Lande 1 Stellung. Näheres Petrikauer⸗ 
Straß Nro. 41, ann Matz, Wohnung 815 


Fa ad rt 


poszukuje Ill zaraz,  Wölezanska 
Nr. 111, ströz wskaze. Nr. 111, ströz wskade, 611 


Dr. nei. M. loten, 


Specialarzt für Herz⸗, Lungen⸗ 
u. Frauen⸗ Krankheiten, 616 


wohnt: Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße No. 7, 
und empfängt von 9—11 und von 3—5 Uhr. 


Hans. dun 1 


Ein ganzes Haus, Offizine, oder . 
beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern nebſt K 
maſſiver Werkſtätte von 400—500 Qu.⸗ Elen 
Fläche, ferner Pferdeſtallung, Wagen⸗Remiſe, 
Hofraum von 4000 — 5000 Ou. ⸗Ellen Fläche, 
ſofort vom 13. Januar oder 1. April 1895 u. 
zwar in dem Stadttheile zwiſchen der Rokteiner⸗ 

und Grünenſtraße und in der Richtung von 
der Petrikauerſtraße bis zur Paüskaſtraße, zu 
pachten geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes und in der Papierhandlung des er 
Peterfilge. 836 
Atreſſen bitte daſelbſt genau und 0. bald 


retten jährlich Tanfende vom ſiche⸗ 
ren Tode. 


Magazin in Leipzig. Neumarkt 3/4 
owie durch jede Buchhandlung. 


Nerven⸗Arzt 
SER 
Dr. Eliasberg 
aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin), 
Electricitãt und Maſſage gegen Läh⸗ 

mung, Krampf, Rheumatismus. 


Bellen Straße ei 28, Haus Petrikowski, 
2. Gtage. 9658 


Rp fein möblirtes 


Zimmer, 


eventuell mit Bedienung, ſeparatem Eingeng, 

per ſofort zu vermiethen. 
Petrikauerflraße "ro, 109, vis- -A-vis 

zel Palais, Wohnung Nro. 13. 5 
Zu erfragen von 11/13 Ramitiags. 


err , pe 


ah 


flat und geſtickt, beſter Schnitt, in allen Größen vorräthig im 


Jatoslawer Magazin, 7 


Petrikauer⸗Straße Nro. 


Bekanntmachung. 


Dem geehrten Publirum der Stadt Lodz bringe ich 1 zer gefälligen Henntn ß, daß 


ich das Wurſtwaaren⸗Geſchäft, Widzewska⸗Straße No. 114, neöft Filiale, 
Sredniaſtraße Neo. 13, von Herrn E Karoff. übernommen habe. 
Im Haup. geſchäfte werden ich auch Fleiſch in i fümmtlichen Sorten zum Verkauf bringen. 
Mit der Bitte um gefl Supra, zeichne 

mit aller Hochachtung 


F. schütze, früher Dzielna⸗Str. Nro. 8. 


Durch das Medieinaldepartement unt. Nro. 4494 beſtätigte 
2 „Jochannis Zott“! 
von J. Muszkowski, 
Flüffigkeit gegen Haarausfall, 
ein Mittel, das von Specialiſten, die 15 Jahre auf dieſem „= 
Gebiete practiſch und theoretiſch arbeiteten, hergeſtellt iſt. 
FA Haupinteberlage in Lodz, Konſtantinerſtraſte Nro. 1. bei 


J. EULNIEWS Kl. 9261 N C 
Rs., mit 1 Rs. 2.50, auch: geg. Nachn. 


592 


— 


1 Ball- Saifon 


empfehle eine gediegene Auswahl in den neneften ins und ausländiſchen Kammgarn⸗, 
Chepiot⸗ und Streichgarn⸗Stoffen zu den bill'gſten Preiſen. 
Hochachtungsvoll 


P. . 


1 Nro. 89 nen. 


558890888 588 
58 8 58 2 88885 — 


| ne ig a SIEGTE 
& K. (iniselli. I . Ciniselli. 


Heute, Dienllag ; den 22. Jauuar 1895: 


= Une hrilante FR der- Trial. 
Erſtes Auftreten 


der weltberühmten, prämirten Schönhett, der Schulreiterin 


Fräulein Mariella Angelli 


mit ihren berühmten Schul⸗ und Freiheits⸗ Pferden. 


Erstes Auftreten Ser one dener aa 


he 9 5 


— 


8 


Clowns Gebrüder Hasting. 
Vorletztes Auftreten der 


t breifirten Kakad ei 
M- lle Irma RER). nn, Sb ers. 


88888888888388888888888888 


Serpentin⸗ Tänzerin. 

Chin & Lun, die beiden luſtigen Chinejen in ihren 
gymnaſtiſchen Leitungen, | 

Frl. Paula in ihren großartigen Keiftungen auf dem Stehtrapez 


Senſationell großartige Produktionen, ſenſationell auf dem Telegraphen⸗ 
Draht, ausgeführt von Frl. Helene Desmaroff. 


„Das myſteriöſe Orcheſter“, ausgeführt von Mr. Dukas. 
Non plus ultra! Auftreten der Non plus ultra! 


Familie Dozmarow, Künſtler 1. Ranges. 
Anfang 8 Uhr Abends. 


591 Richard Riegel, Regiſſeur. 
FFF 


15 erfahrener M 


und Manipulant, der 15 Jahre in 2 der größten Fabrikations⸗ 
geſchäfte in Lodz mit beſtem Erfolg gearbeitet, ſucht ſich per 15. April 
zu verbeſſern. Offerten bitte unter W. M. in der Exp. dieſes Blattes 
5 628 


In damen -Kleider- N 


888 


2 
75 


88888888888 


28 


werden Theater⸗Blouſen, Ball⸗ und 3: Viſiten⸗Kleider nach Pariſer 


acon verfertigt. 
e A. Weiss, 
580 Zawadzka⸗Straße Nro. 26, 1. Etage. 


Geſellſchaft zur gegenſeitigen Unterſtützung 
der Meiſter Lodzer Fabriken. 


Am 2. Februar (21. Januar) 1895 um 4 Uhr eggs findet im 
7 des e die n 587 


ſtatt, bei E folgende e zur Erledigung yeah tollen: 
1) Durchſficht der Abrechnung für das verfloſſene Jahr 1894. 
2) Wahl von Vorſtands⸗Mitgliedern und von Mitgliedern für die Reviſtons⸗ 
Kommiffion. 
3) Benin des Ausgabe⸗Budgets für das laufende Jahr 1895. 


Der Vorſtand. 


Die neuesten 


BALL-KLEIDERSTOFFE - 


von den biliben bis zu den 1 vorzüglichen Stoffqualitäten, zu concurrenzlos billigen und ganz herabgeſetzten Preiſen find zu haben nur r Pei 


2 5 | Ludwik Erykus, Lois, Peirikauesste, neben Scheihlers dun 
er 5 r se R dene zu 77777711 
2 ea res = De; CCC 


5 = 
2 
Hiermit mache ich bekannt, daß Herr Hugo 
& Kaalz die eingenommene Stellung in meiner 
| 
— 
5 
4 


— 


Teppiche, Läufer, Gardinen. 


Emm el | 


8 Lodzer Filiale, Comptoir Nirolni-Struße f 
Arn. 65, verlaſſen hat. 
Die weitere Leitung meiner m Filiale 


O. 2322. 


habe von heute ab 


"zug SN SATT 


‚9 Ein größerer Transpor ürli T Wei fabricirten Cognac, welcher 

_ 4 in Wu und Sie or bee ne a 80 nicht 15 8 Her In Wilhelm Henelt 
8 ſteht, prämiirt mit höchſten Auszeichnungen und von der Medicinal⸗Behörde als Kur⸗Cognac 22 anvertraut. 

5 ä OR anerkannt, ift eingetroffen in der Wein⸗ und Delikateſſenhandlung von . 8 Warſchau, 1. Januar 1895. 

5 J. B. WEZYK in a Hotel Polski. | 8 „F. Pietschmann“ 

3 > ͤ— u BE | | S Dachpappen⸗ und Asphalt⸗Fabrik. 
mern: W 3 Jiahaber A. Tahn & Co. 


88888 88888888285832278838 8888888882888 8858 


Bezugnehmend auf unſer Circulär vom 1. d. M., bringen wir not du 
allgemeinen Kenntniß, daß wir unſer, unter der Firma: 


‚„hödzkie Przedsiebiorstwo Robot 
Asfaltowych 1 Dekarskich” 


beſtandenes Kompagniegeſchäft, vom genannten Tage an, aufgelöſt haben und 
erſuchen alle Intereſſenten ihre Forderungen innerhalb drei Monaten, d. h. bis 
einſchließlich 31. März d. J. geltend zu machen, da nach dleſer Zeit keinerlei 
Reklamationen mehr berüchtigt werden. 597, 


Lodz, den 18. Januar 1895. 


M. 1 2. — 


Lodzer Thalia⸗Theater. 


Heute. Dienſtag, den 22. Jaunar 1895: 
Zum 1. Male: 


amzi glückliche Tage. 


iginal⸗Schwank in 4 Akten von N11 von Schönthan und Guſtav Ae, 
* Repertoirſtück aller bedenkenden Bühnen. 


Polecam obuwie mezkie, damskie i 
dziecinne ze sk“ zagranicznych i kra- 
jowych znanej dobroci i tanio przyj- 
muje obstalunki. Fasony modne. Za- 
Kad miesci sie na rogu Pofudnio- 
wej i Piotrkowskiej W 2. 


As Opitz. 


Vereideter Rechtsanwalt 


Maurycy Cohn 


verlegte feine Kanzlei nach Lodz, Zielona⸗ 
Straße Nro. 7, vis-à-vis der Spmagane, 
Parterre. 


Meiſter 


geſucht zu 15 nt 1 an 
Webſtühlen bei gutem Gehalt. — 
Zu erfragen in der Expedition un 
Blattes. 


Morgen, Mittwoch, den 23. Januar 1895: 


Mit nenen Coſtümen und Decorationen ꝛc. 


Novitäat! Novität! 
Zum 2. Male: 


„Der Sänger von Palermo. 


Große Be ⸗Novität in 3 Akten von Bernhard Buchbinder. Muſik von Alfred 
Tamara. 


—— — 
— —— ra TRUE ATOCAaTe Te TTETTT ER Fene anena nen — — 2 — te asien eeereterheheehe — 


Titelparthie: Franz Schuler. Marie, Königin von Sicilien: Marie ER, 
Venn, Graf Enrico; Cindeloni: 2. Stegemann, Prinz Proſtamento: J. G. BURG 
Franz Zech ete. 


Lodz, Wschodniastr. 40, 
empfiehlt fein reichhaltiges Lager von . 


6. M. Pfaff s 
weltberühmten Nähma⸗ 
ſchinen (Ningſchiff, 
Syſtem Singer etc) die 
5 Es Bezug auf Verbeſſe⸗ 
i higkeit aner u. 125 £ 4 
dae e Weitgehendſte 
e liefere zu jeder Zeit Strickma⸗ W oerantie 
chinen, Syſtem Lamba, von anerkannt vorzüg⸗ 
licher Güte, ſowie ſämmtliche Näh⸗ und Strickmaſchinentheile als: 
Schiffchen etc. und Nadeln diverſer Syſteme. 8994 


Reparaturen werden zu mäßigen Preiſen ſauber ausgeführt. 


Eine herrſchafflicke Wohnung, 


DTDas für Donnerſtag, den 24. Januar 1895 angekündigte 
Benefiz für Herrn Felix Stegemann findet erſt am 
Die flag, den 29. Jaunar 1895 ſtatt. 

Zur Aufführung gelaugt: 


„Der arme Jonathan.“ 


Operette in 3 Akten von C. Millöcker. 20 Stück 
Vormerkungen auf Billets nimmt die Kaffe entgegen. 2 


3 en ae Strumpfmaſchinen, 


im beſtem . em zu verkaufen. 8 
En BE a FE ED TEE 3 52 


Ein junger 


— 


Unterricht koſtenfreil 


TEE eee ee eee 


"Werten Meir idR ff 


— 


In Skierniewick, 5 Minuten von der Bahn, it 25 faſt . pr stheam t er, 
17, 900 nadrat⸗ E € der eine höhere Speciallehranſtalt im an 
abjolvirt und zwei Jahre lang die Stellung 

Ar oßzer Platz ; eines Oberförſters im Zarthum Polen bekleidet 

a . 9 hat, fugt Stellung als Oberförſter oder Cor⸗ 

an zwei Straßen gelegen, mit einem Vorder⸗ und drei Hintergebäuden, an Mug Heesde, Gro Gegen Hebe. 


—ͤ—ñÿ4¶4: — — . 2 2 —— A PT —— — aha des Para 
5 . 


an Hugo Heerde, Groß Glogau, Oder = ; 

zur Villa paſſend, zu verkaufen. Vermittler verbeten. Näheres bei | Strafe Aro. 2 zu richten. 224 beſtehend aus 7 Zimmern nebſt Bad, Cloſet und Speiſekamme r 

Frau Hunerlach in _ Skierniewice. 808 Tüchtige 546 Mädchengelaß, in der dritten Etage, ift vom Juli c. ab zu vermieth en 
— me FCC Tiſchlergeſellen, Näheres zu 1 beim 95 a 216 579 
Wir en eine aber nur ſolche, finden dauernde Beſchäftigung re 5 BR Es . 


in der Piauoforte⸗ Fabrik von Carl 
Koischwitz, Dzielna- (Bahnſtr.) Nro. 44. 


ENT giſch £ Petſo Hlichgeil, Une Parisienne 5 l Fung dr 
diplomèe cherche des legons. S’adres- 
welche u p ktiſche Erfahrung und Fachkennt iſſe d = | ger rue Widzewska ar I A | 1 
fabrikation beſitzt, Be Herſtellung der Waaren sen ee x 8. F . | N K 1 N N U I) 1 


arbeiten an, durch die Weberei, Walke und Appretur bis zur Fertig⸗ 


* 


8 
e! 


maniem (pension) lub bez, stolowanie za 


M eee eee przystepna cene. Wiadomose v et 


Herausgeber J. Peterſuige. Nebackenz Coliegtenrach Karl Schmidt. 


. 7 \ findet am 24 Jan M tt. 57 
ſtellung hindurch überwachen zu können. 625 1%, lliger wie Alle!! e Der Oberälteſter 
Leonhardt, Woelker & Girbardt. Die Metallſchilder-Gießerei von Josef — — — 3 

Be ee Er an _ 1 Aberstein & Comp., Dzielnaſtraße N 2 
5868660609000 neee Den. as i Dei Taxider mie. 

er 8 8 Einem geehrten Publikum der Stadt Lod d 
5 Velonvont-Eröfnung. Schilder = Teen Jö a ee 

Allen geſchätzten Freunden und Gönnern hiermit zur Kenntniß, da x > | dei M 
. ic an der Ecke der Zawadzka⸗ und Zachodniaſtr., gegenüber der abr . für Schenken, . . ach er ueneten ethode in kürzeſter Zeit ee and conferbt 
des Herrn Otto 8 Schultz, ein comfortabel eingerichtetes * rants u. ſ. w 605 Heinrich au alff, Nawrotſtr. No. 16. 5 
5 J Ein Bolkon⸗Jinmer Di, gehen de r en 
— 8 8 8 eitaurant — 115 2 een und = kleines Zimmer, je⸗ | Die Abtheilung des Juformationsbureaus = 5 
es mi at „ ſind ſofort zu MW 
— 115 12 un au Getrünfe und vorgügliäe, es feige Speifen — a . 5 Pen zu N Zes Vereines zur e der Handels⸗Commis e 
iR ſtets geſorgt. Kräftiger Mittagstiſch von 12 bis 4 Uhr. Diens⸗ 60 L Ir, 
1 Is, Sn 1 8 8 ſchen ackhafte 5 Fiat Juden W Straße 1500 168 | benachrichtigt die Herren Irdaſtrielen 8 Kaufleute, daß es Buchhalter, 
— Eine mi 95 0 rn wi len a 100 15 geehrten früheren = 89:88 55 Segülfen der Buchhalter, Reiſende und Watte 3 
N äſte mich auch jetzt mit ihrem werthen Beſuche beehren werden, zeichne f Di N h . bPlactren N 
1 . Hochachtend * a 0 IE | Daſelbſt ſind verſchiedene Comptoir und Fobeitsanfehr gen 31 | 
** B. Bachmann. * | Mieszkanie pray famili z calkowitym utrzy- } vergeben. 
| 


Näheres theilt die Ranzelei, dieſer Ab elung 1 2 bit 2½ 
Ahr Nachmittags und von % Uhr Abends mit. 75 > 5 : 5 


„ MOSROSBEU — nc hpr nendrud (Dampfherrten) von . reihe 


